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Boosevelt bekennt sich zu neuen Raubkriegen
iffene Verhöhnung der Demokratenphrase : „Nie wieder Krieg" —Unverschämte USA-Nachkriegsforderungen
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Eigener Bericht
Berlin,  31 . Mai . In der Pressekon-
des Weißen Hauses erklärte Präsi-

, j Roosevelt am Dienstag , daß die
für eine „Organisation zur Sicherheit

[Menschheit nach dem Kriege " von ihm
päd"seinem Außenminister Hüll  ausgear-
Idlet worden seien und das Projekt Eng-
läid, der Sowjetunion und China unterbrel-
Idwerdensolle . Der neue Plan iuße nicht
aufden Ideen von 1919, sondern auf denen
nn 1944. Als man am Ende des ersten
Weltkrieges den Genfer Völkerbund grün¬
de, habe man geglaubt , alle weiteren
(liege verhindern zu können . Heute dage-
m sei man klüger und glaube nicht
, (hr daran,  in der Lage zu sein,
kriege für alle zukünftigen
Zeitalt e r a b s c h a f I e n zu können.

Es ist ein weiter Weg von Monroe bis
Roosevelt aber auch eine gewaltige Distanz
von dem ersten Weltkriegspräsidenten

„ , Wilson  bis zu dem heutigen Präsidenten.
5fcl/ftnn-SchreibbiaigAllePhrasen Wilsons : „Nie wieder Krieg ",

.Freiheit der Meere " , „Selbstbestimmungs-
scht der Völker ", ' „Unabhängigkeit der
kleinen Nationen " sind im Laufe der letz¬
en 25 Jahre völlig unter den Tisch ge¬

feit. Roseveit hat seine eigene Atlantik-

MmW£üis[imriiWfr

KohrIn»*1

i helfen und sich vor der ganzen Welt
reiner, Imperialist entpuppt . Heute ge¬

lt er offen ein , daß er an die alte de-
kratische Phrase „Nie wieder Krieg"

Das ergibt sich eindeutig aus dem Pro-
:ämmdes Weißen Hauses und der Wall¬
tet. Es enthält folgende Forderungen:
ia stehendes Heer von etwa zwei Millio-
itnMann mit den dazugehörigen Rüstungs-

rkiifeben. Eine Kriegsflotte , die stärker ist
ü alle. anderen Kriegsflotten der Welt,
iidem dazugehörigen Stützpunktsystem in
ia Ozeanen. Eine Luftwaffe , stärker als

^pleiden nächsten zusammen . Eine Luft-
"fcfWoüs, die den .Löwenruitei !—des zu-
faltigen Weltluftverkehrs übernehmen
all. Eine Handelsflotte als Instrument des
»rikanischen Exports , die der engli-
jchen um das .Dreifache über¬
eilen ist . Geschlossene Exportmärkte in

Ostasienund- Südamerika , die ein Handels-
voiumenvon etwa 60 Milliarden Dollar im
A garantieren,' und schließlich ein wirt-
-Itaftlicher Warenaustausch mit den übri¬

ge ländern der Welt im Ausmaß von etwa
*' Milliarden-Dollar.
Das also sind die imperialistischen Pläne

»oseveltsund der Wallstreet -Clique , für die
-alte offensichtlich die führenden Köpfe
j®demokratischen und republikanischen
®lei gewonnen sind . Wer bei dieser
scklage auch nur einigermaßen weltpoli-
«t und weltwirtschaftlich zu denken ver-

ist sich keinen Augenblick lang dar-
jm unklaren , daß diese hochimperia-

fi n der Yankees nicht ohne
atere Kriege zu erreichen sind . Aus die-
I®, ™ud sind jetzt Roosevelt und Chur-
' ! . °emüht, eine neue Kriegsma-
ninerie  zu entwerfen , sich deren Be-

' nnd Führung zu sichern -und cfarauf .die
■eren Mächte festzulegen . Das ist des

'5 ^ e™: bevor noch die Einzelheiten
Ulli!' “woisevelt-Hull -Planes bekannt sind , hat

^V£fertaus
reb. u. B Ailstrom

•“i'-Är
’te-UBmo VolL Bict{
. 38 10.?BX1'/, Anga-pcken 26X1».

iSÄ
Ige *“

erhaltf8.
5 Bereif-

ad u; Graf-1 ~Frevert , urai
i. Ruf 4 52 fanf . ?es-
iSforiri *• 6a\ ' antinc
nholdiudar.‘Bis
nl« 0 A' f 0 ** ■

-hgultig-„AyegesaeiC'
,eerCmSit . i?a'>,liahA1geb.
PeQ̂ eflcJiaft. pjjthal.
1 Gasch.

|nn' »VS.KTeIn“ oje,?e" •
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l -tSn Politische Sandkastenspiele
— Brahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin , 31. Mai . Roosevelts
l ' Mninister Cordeil Hüll hat am Diens-

* britis chen Botschafter in den Ver-
Staaten . IStaaten , Lord Flalifax , den Sow .jet-

bii,7 ier Gr °mykow und den Tschung-
j,, ° sahafter Wei -Toa -Ming zu einer Kon-
rfen, uber. zwischenstaatliche „Nach-
-''̂ 1̂.rf|auisati ° n" einberufen . Dazu ist■//stell
»tr,j

)£0

. en. daß es sich bei dieser Kon-
hdi Washington um völlig überflüssige

n i i/Bidl 5nspiele  handelt ; denn über die
j/flff tsäm^ 611e n̂er  neuen zwischenstaatlichen

rsj ®enar heit kann man sich ernsthaft
/erhalten , wenn das militärische Er¬

gebnis dl« Ms Krieges vorliegt , und das
wird ein Anderes Gesicht tragen als die
Vorstellungen , die ma » sich darüber zur
Zeit in Washington macht.

Sicherlich ist England nur mit halbem
Herzen und mit sehr gemischten Gefühlen
an dieser Konferenz beteiligt . Wie die letz¬
ten Reden Churchills vor und nach der
Empire -Konferenz deutlich werden ließen,
zielen die Bemühungen der britischen Plu-
tokratie vor allem darauf , das Empire straf¬
fer zu organisieren , qm in ihm . ein Gegen¬
gewicht gegen den amerikanischen Plan
eines Ueberstaates  zu haben , in dem
Wallstreetjuden und die Bolschewisten sich
in die Macht teilen.

Hüll teilte am Dienstag mit , daß die Be¬
sprechung der vier Mächte bereits im Spät¬
herbst 1943 in Moskau beschlossen und die
entsprechende Entschließung damals von
M o 1o t o w eingebracht worden sei . Der
geistige Urheber ist also Stalin,  dqr
schon wissen dürfte , welches Ziel er bei
diesem Plan verfolgt.

Das der einleitenden Konferenz der vier
Mächte unterbreitete Projekt , für das Roo¬
sevelt gemeinsam mit Hüll die Autorschaft
beansprucht , enthält zwischen den Zeilen
das Schlagwort vom „dritten Weltkrieg ",
das gerade in Nordamerika , und zwar zu¬
erst vom Vizepräsidenten W a 11 a c e im
Hinblick auf schärfste machtpolitische Ge¬

gensätze innerhalb der Feindkoalition Hr
den Fall ihres Sieges geprägt wurde , <h»i
sie im übrigen noch gar nicht ln HändSn
haben und auch nicht erringen werden.
Möglicherweise spielen für Roosevelt auch
Rücksichten auf die näherrückenden Wah¬
len eine Rolle . Er kann sich ja nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß weite Kreise in
den Vereinigten Staaten , wie nach dem er¬
sten Weltkrieg , mit dem tiefsten Mißtrauen
einer Politik gegenüberstehen , die die Ver¬
einigten Staaten völlig ohne Not und einzig
im Dienste jüdisch -imperialistischer Haß-
und Racheinstinkte in alle machtpolitischen
Auseinandersetzungen auf der Welt hinem-
treibt.

USA.-Bombenferror seit 1938 planmäßig vorbereitet
Nordamerikanische Zeitschriftbestätigt noch einmal die Kriegsschuld Roosevelts und seiner Kumpane

Sdiöpfsrische bäuerliche Leistung

dnb . Berlin,  31 . Mai . In dem Bemühen,
die Persönlichkeit des Generals Arnold,
des Chefs der nordamerikanischen Luftwaffe,
zu . glorifizieren , entschlüpfen der nordameri¬
kanischen Zeitschrift „Liberty " vom 11. Mai
einige offenherzige Eingeständnisse , die für
die Frage der Kriegsschuld und der Schuld
an der Eröffnung des Bomben¬
krieges  gegen die Zivilbevölke¬
rung  von ganz besonderer Bedeutung sind.

Eindeutig geht aus den Ausführungen des
Blattes hervor , daß Roosevelt und A r -
nold  im Aufträge des Präsidenten ’ den
Krieg gegen Deutschland und Japan schon
von langer Hand vorbereitet und alle dafür
erforderlichen Maßnahmen in die Wege ge¬
leitet haben . So heißt es u . a .: Schon im
Jahre 1938 sei der Grundstein für Amerikas'

Vorherrschaft zur Luft gelegt worden , und
Arnold und sein Stab hätten ihre „große
Klugheit " gezeigt , bevor der ’ Krieg mit
Deutschland zum Ausbruch kam . Und weiter:
„Zwei Monate , nachdem er 1938 sein Amt
im Kriegsministerium io Washington über¬
nommen hatte , rief er die Flugzeughersteller
zusammen und erklärte ihnen , daß man sich
für eine beispiellose Expansion
vorbereiten müsse . Dann ging §r planmäßig
an die Arbeit , Piloten wurden ausgebildet,
die Einberufungen beschleunigt und Flugfel¬
der gebaut ." ■

, Daß njan in Amerika von vornherein da¬
mit gerechnet und alles darauf abgestellt
hatte , gegen Deutschland und
Japan  in den Krieg einzutreten , zeigt die
Bemerkung , daß , als der Krieg in Europa
ausgebrochen sei , der General wußte , daß

Amerika früher oder später gegen die
Deutschen und Japaner kämpfen würde.

Auch der Bombenkrieg gegen die Zivil¬
bevölkerung ist in gleicher Weise von den
USA . frühzeitig und systematisch vorberei
tet worden . Das Blatt beseitigt in dieser
Hinsicht jeden Zweifel , wenn es von den
Hauptgrundsätzen spricht , nach den Arnold
den Bau seiner Luftflotte vorgenommen
habe : „Die erste Aufgabe einer Luftflotte
ist das Bombardieren ." Um welche Ziele
es dabei geht , dafür gab der General in
einer Ansprache an die Bevölkerung von
Seattle  selbst eine Erklärung , indem er
sagte : „Wir wollen einen kurzen Krieg.
Am leichtesten kommt man an die Festung
Europa durch das Dach  heran ", was
nichts anderes heißt , als durch den Bom¬
benterror gegen die Zivilbevölkerung.

52 500 BRT., 8 Zerstörer und Geleitboofe versenkt
Erfoige unserer U-Boote und Torpedoflugzeuge — Durchbruch in den Albaner Bergen verhindert

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  31 . Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Am Süd - und Südostrand der Albaner-
Berge  scheiterten auch gestern wieder
alle mit starken Infanterie - und Panzerver¬
bänden geführten Durchbruchsversuche des
Feindes in erbitterten Kämpfen . Im Raum
L a n u v i o wurden dabei von 200 angrei¬
fenden feindlichen . Panzern 78, meist im
Nahkampf , vernichtet . Der Gefreite Vetter
in der Panzerjägerkompanie eines Grena¬
dier -Regiments schoß mit seinem Geschütz
aus nächster Entfernung elf Panzer ab . ln
den Lepiner - Bergen  brachen marok¬
kanische Gebirgstruppen in unsere Siche¬
rungslinien ein und erreichten nach hartem
Kampf Carpineto.  Im Abschnitt beider¬
seits Fr o s i n o n e , südöstlich Sora,  sowie
bei und südwestlich Alfe Jena  brachten
unsere Nachtruppen in andauernden zähen
Kämpfen das Vorgehen überlegener feind¬
licher Kräfte zum Stehen.

Kampf - und Nachtschlachtflugzeuge grif¬
fen Ziele im Raum von Cisterna  sowie
feindliche Kolonnen und Batteriestellungen
im Raum von A p r i 1i a mit guter Wirkung
an.

Ein Verband deutscher Torpedoflugzeuge
versenkte in der Nacht zum 31. Mai aus
einem feindlichen Geleit im Mittelineer
einen Transporter und drei Frachter mit
23 000 BRT. Ein weiterer Transporter , fünf
Frachter , sowie ein Tanker mit zusammen
44 000 BRT. wurden beschädigt.

Im Osten durchbrachen nördlich Jassy
Infanterie - und Panzerverbände , von star¬
ken deutschen und rumänischen Kampi - und
Schlachtfliegern hervorragend unterstützt,
ein stark ausgebautes und tief gegliedertes
feindliches Stellungssystem und warfen die
Sowjets in harten Kämpfen in die dahinler-
liegende Flußniederung zurück . Das gewon¬
nene Gelände wurde gegen wiederholte
starke Gegenangriffe der Bolschewisten ge¬
halten . Jagd - und Schlachtflieger vernichte¬
ten über diesem Raum 69 feindliche Flug¬

zeuge . In der Nacht zum 31. Mai wurden
die Eisenbahnknotenpunkte K a s a t i n und
F a s t o w durch starke Verbände deutscher
Kampfflugzeuge wirksam bombardiert.

Schlachtflugzeuge versenkten im Finni¬
schen Meerbusen drei sowjetische Siche¬
rungsfahrzeuge , ein weiteres wurde beschä¬
digt.

Nordamerikanische Bomber drangen bei
Tage in das Reichsgebiet ein und verursach¬
ten durch Abwurf von Spreng - und Brand¬
bomben fn einigen Orten Schäden und ge¬
linge Personenverluste . Luftverteidigungs-
kräite vernichteten 42 feindliche Flugzeuge.

In der vergangenen Nacht warfen einige
britische Flugzeuge Bomben aui Orte im
rheinisch -westfälischen Raum.

Im Kampf gegen die britisch -nordameri¬
kanischen Terrörflieger zeichnete sich eine
Jagdgruppe unler Führung von Major
Freitag  besonders aus.

Unterseeboote 'ersenkten sieben Schiffe
mit 29 500 BRT. sowie acht Zerstörer und
Geleitlahrzeuge und schossen außerdem
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Seestreitkräfte , Bordflak von Handels¬
schiffen und Marineflakartillerie vernichte¬
ten im Monat Mai 200 feindliche Flugzeuge.

67000 BRT. versenht oder beschädigt
Der Schlag gegen Nachschubtransporte vor der algerischen Küste

Von Wladiwostok bis nach Brest
fische Betrachtung über Moskaus zügelloses Expansionsstreben
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^ «bericht unserer Berliner Schriftleitung
I "Che ' SCt ' .Berlin - 31. Mai . Die englische

~i ätike] 115. tf / ..Sphere " schildert in einem
'Ar j, ' ^ .ie  die Engländer mit eigenen A.u-
I v , un 9 einer neuen Kräftegruppie-
. /cciini6 • ^ en  könnten , 'die das logische

Eg]a . s diese Krieges sei und die sich für
ärn katastrophal gestalten könnte,

it’ luden, 1“ dort  nicht die gegenwärtigen
llfKf n der  Sowjetpolitik zu erkennen

Der Artikel * der „Sphere " zeigt.‘“Send auf. daß Moskau die ihm von

8V Ab*«’r#$»'
817

asifpi ,ln  Teheran zugesicherte Hand-
-'.haffi*  ausnützen möchte . Aus der
r*15cl 9 n/öglichst intimer Beziehungen
^//B ? Mos kau und dem de -Gaulle -Aus-

, die „Sphere " mit Recht die
j :.li? ru ng, daß die Sowjetpolitik auf

’̂ abl e*ne r geplanten Sowjet-
J , k , F r a n k r -e i c h als Ergänzung
j 'Metisch-tschechischen Bündnisses

e und
Sowjetrepublik ergänzt wer-

das
iE5,slavdt'I e' ter  durch eine polnisch
‘b $0n' Sowjetrepublik ergänzt

t/to und der neugeschaffene pol¬

nische Zentralsowjet in Moskau sind un¬
verkennbar wesentliche Figuren m diesem
Sniel Eine Sowjetrepublik Frankreich
könne , so meint die „Sphere " , auf diesem
Wege ein Eckpfeiler des Moskauer Systems
in Europa werden . ,

Dann kommt die Frage , die nach dem
Eingeständnis der „Sphere " die G^ u
weiter englischer Kreise bedruckt , ob ein
solches System bedeute , daß das gesamte
europäische Festland planmäßig bis in den
letzten Winkel bolschewisiert werde " s° lle"
Eine solche europäische Festlandstruktur
werde schließlich weit über Europa hmaus-
qrJifen und sich auf .Asien wie auf das
ganze französische Imperium « Streckern
Geographisch könnte ein solcher von den
Sbwjets geschaffener Pakt von Wlad
wo tok bis nach Brest  reichen , und
er  werde selbstverständlich einen neuen
Völkerbund sich völlig unterwerfen . Diesen
Plan dürfe man aus allen Erneuerung *? a-

laien " ebenso wenig herauslassen wie „Eier
aus einem Omelett . •

dnb . Berlin , 31. Mai . Die hohen Verluste
der Briten , Nordamerikaner und ihrer Hilfs¬
völker auf dem italienischen Kriegsschau¬
platz zwingen den Feind zu verstärkten An¬
strengungen , um den für die Front dringend
benötigten Nachschub an Treppen , Waffen
und Munition rechtzeitig heranzuschaffen.
Um so empfindlicher trifft sie der wirksame
Schlag unserer Kampf - und Torpedoflugzeuge
gegen ein stark gesichertes Geleit in den al¬
gerischen Gewässern . Obwohl . sich die
Schiffe des rasch auseinanderstiebenden Ge¬
leits durch Zickzackfahren dem Angriff zu
entziehen versuchten und heftiges Flakfeuer
den herabstoß .enden Flugzeugen entgegen¬
schlug , wurden mindestens zehn feind¬
liche Transporter und Fracht¬
schiffe  mit einer Gesamttonnage von

Das Eichenlaubverliehen
dnb . Führerhauptquartier,  31 .Mai.

Der Führer verlieh am 25. Mai das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
au Major Willy Marienfel J,  Komman¬
deur eines brandenburgischen Grenadier-
Regiments , als 480. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Major Marienfeld , der das Ritterkreuz
im August 1942 für seinen Anteil an den
Kämpfen auf der Krim und dem Angriff auf
Sewastopol erhalten hatte , hat sich Anfang
April 1944 in der Landenge von Perekop
auf der Krimebene und an der Nordfront
von Sewastopol erneut aufs höchste aus¬
gezeichnet . Er wurde am 1. Oktober 1894
als Sohn eines Land - und Gastwirts in Rep-
pen geboren . Er ist im Zivilberuf Schulrat
in Königsberg in der Neumark.

Englischer Presseattache muß gehen
ep . Lissabon , 3t/Mai . Der erste Presse¬

attache an der englischen Botschatt in Por¬
tugal,  Michael Stewart,  ist von der
portugiesischen Regierung als „persona in-
grata " bezeichnet worden und wird in den
nächsten Tagen Lissabon verlassen , meldet
Reuter . Stewart , so fügt die Agentur ninzu,
sei vor einigen Wochen bei der RücKkelu
aus Spanien in einen Grenzzwischenfall
verwickelt gewesen und beschuldigt wor¬
den , die Grenze ohne Erlaubnis überschrit¬
ten zu haben . Portugiesische Grenzwachen
hätten mit einem Maschinengewehr auf den

67 000 BRT. versenkt oder beschä¬
digt.

Zwei zusammen 23 000 BRT. große Damp¬
fer sanken kurz vor Mitternacht noch wäh¬
rend des Angriffs . Zwei weitere . Frachter
und ein großer Tanker mit zusammen 14 000
BRT., erhielten so schwere Treffer , daß auch
mit ihrer Versenkung zu rechnen ist . Dar - ,
über hinaus erlitten drei Frachter und ein
Transporter mit insgesamt 30 000 BRT. starke
Beschädigungen.

Diese Verluste treffen den Feind in diesem
Augenblick besonders empfindlich , da das
an Bord der Schiffe befindliche Material die
klaffenden Lücken füllen sollte , die unsere
Truppen vor allem in die feindlichen Panzer¬
verbände geschlagen haben . Allein am
Dienstag verloren die Anglo -Amerikaner
wieder 78 Panzer an der Süditalienfront.

Kraftwagen Stewarts geschossen -md ihn
zum Anhalten gezwungen . Stewart sei ver¬
haftet worden und habe eine Nacnt ' m Ge¬
fängnis verbringen müssen.

Moskau schürt Unruhen in Ecuadoi
ep . Lissabon , 31. Mai . Reuter gibt die

Bildung einer „revolutionären Gegenregie¬
rung " in Ecuador durch den Führer der auf¬
ständischen Truppen , Major Giron,  be¬
kannt . Giron hat sich geweigert , die von
Dr . Fausto Navarro A 11 e n d e , dem Vize¬
präsidenten des Senats , nach dem Rücktritt
des bisherigen Präsidenten Arroyo del Rio
gebildete Regierung anzuerkennen . Giron
und seine Anhänger beherrschen die Hafen¬
stadt Guayaquil völlig und haben viele Per¬
sonen verhaften lassen , darunter den bis¬
herigen stellvertretenden Präsidenten Dr.
Teodora Maldenado Carbo . Man rechnet
jetzt stündlich mit der Ankunft des in
Pasto (Columbien ) im Exil lebenden frühe¬
ren Präsidenten Dr . Jose Maria Velasco
Ibarra , der Präsidentschaftskandidat der
Aufständischen ist.

In Moskau herrscht anscheinend großes kameradschaft sind alle die Tugenden le-
Interesse für den Aufstand . So hebt die bendig , die den Geist einer Truppe stark

l)cr C iw lener des Gaues H eser -Kms, l ’aul
H egener , verheil den um Erntedunktug 1943
jur den hord .ieegun geschliffenen l 'rets zur
Ehrung der schöpferischen Leistung besten
deutschen ßuuerntums soeben int Bauer Paul
Bentlage in Kerssenbrock , Kreis Melle . Wir
berichten darüber eingehend an anderer Stelle ,
Unser Bild zeigt den Erbhofhauern Bentlage,

Aufn . Guubildslelle - Grän

die 4ie$eH
Von

Reichspressechef Dr. Dietrich
Wohl jeder von uns kennt das alte Volks¬

märchen von dem Manne , der , als er zum
Sterben kam , seinen sieben Söhnen noch
eine letzte Lehre fürs Leben mit auf den
Weg geben wollte . Er nahm sieben Pfeile
und schnürte sie zu einem Bündel zusam¬
men . Dann ließ er seine Söhne ' rufen und
forderte jeden von ihnen auf , das Pfeilbün¬
del zu zerbrechen , wobei er ihnen sagte,
daß derjenige , dem dies gelänge , sein Erbe
werden solle . Alle sieben nacheinander
mühten sich ab , die zusammengebundenen
Pfeile durchzubrechen , aber keinem wollte
cs . gelingen . Als auch der letzt enttäuscht
das Pfeiibündei unversehrt wieder in die
Hände des Vaters zurücklegte , löste dieser
die Schnur , mit der er die Pfeile zusam¬
mengebunden hatte , und zerbrach nun vor
den Augen seiner Söhne mit Leichtigkeit
einen Pfeil nach dem anderen . „Seht "-, sagte
er , „der einzelne Pfeil  ist leicht zu
brechen , aber das Pfeilbündel trotzt allen
Versuchen , es zu zerstören . Wie keiner
von euch die Kraft gehabt hat , es durchzu¬
brechen , so wird euch auch niemand in
ihr zusammenhaltet . Wenn ihr euch aber
trennt , und ein jeder glaubt , für sich allein
bestehn zu können , dann werdet ihr bald
alle zerbrochen sein wie diese sieben Pfeile,
die ich einzeln mit Leichtigkeit zerbrach ."

Volksmärchen enthalten tiefe Weisheiten
— geboren aus den Erfahrungen von Gene¬
rationen und gewonnen aus den Einsichten
von vielen Jahrhunderten . In ihnen hat
sich das Schicksalhafte der Menschen und
Völker zur untrüglichen Wahrheit der ein¬
fachen Herzen verdichtet . Aus der Fabel
von den sieben Pfeilen spricht eine der ein¬
fachsten aber größten Erkenntnisse zu uns,
die jemals Menschen bewegt und ihr Da¬
sein gestaltet haben —/ die Erkenntnis , daß
in der Einigkeit dia Stärke  liegt
und in der Gemeinschaft sich die Kräfte
vervielfachen . Aus dieser schlichten Weis¬
heit ist zu allen Zeiten und Gelegenheiten
im einzelnen oft die Lehre gezogen worden,
Politisch ausgeformt aber und zum obersten
Gesetz einer ganzen Nation erhoben , hat
sie erstmals der Nationalsozialismus . Er hat
den Gedanken der Kraftgewinnung durch
Konzentration , in einer neuen Lebensord¬
nung für unser Volk , als die Idee des Jahr¬
hunderts , prakisch verwirklicht . Er hat die
große Wendung vom Ich zum Wir vollzo¬
gen . Er hat die naturgegebene Gemeinschaft
in den Mittelpunkt seines Denkens und
Handelns . gestellt und den Egoismus des
einzelnen dem Wohle des Ganzen unterge¬
ordnet . Er hat das Gegeneinander zum Mit-
und Füreinander werden lassen . Er hat die
Lehre von der lebenspendenden Kraft der
Gemeinschaft zum beherrschenden Prinzip
seines Staatsgedankens und damit das Volk
selbst zur unerschöpflichen Quelle seiner
Kraft gemacht.

Was im Frieden geschaffen wurde , muß
sich jetzt im Kriege bewähren . In den Jah¬
ren des friedlichen Aufbaues haben wir
begonnen , die Volksgemeinschaft zu for¬
men , heute muß sie im härtesten Kampfe
ihre Probe bestehen , Damals haben wir
Von ihr gesprochen , heute müssen wir sie
leben . Niemand kann sich heute der Un¬
bedingtheit ihrer Forderungen entziehen.
Front und Heimat stehen gleichermaßen
unler ihrem Gesetz.

Die Gemeinschaft der Front heißt : K a -
mersdschaft.  In der wahren Front-

Tass in einer Meldung aus Newyork beson¬
ders hervor , daß in die neugebildete vor¬
läufige Regierung auch der Generalsekretär
der kommunistischen Partei von Ecuador,
S a r d , eingetreten sei . Diese Mitteilung
lüftet etwas den Schleier um den Umsturz
in Ecuador und zeigt bereits deutlich , daß
Moskau im Hintergründe steht.

und widerstandsfähig machen . Frontkame¬
radschaft ist gelebter Nationalsozialismus.
Er wurde in den Schützengräben des ersten
Weltkrieges 'geboren , und sein soldatischer
Ursprung bildet auch heute das Fundament
unserer militärischen Kraft . Kameradschaft
macht stärkerl Die seelischen Werte , die
sich aus der Inneren weltanschaulichen Ve »-



bundenheit zwischen Führung und Truppe,
äus der echten nationalsozialistischen Kame¬
radschaft von Offizier und Mann upd dem
Wissen um das gemeinsame Schicksal , das
sie alle umschließt , ergeben , bringen jenen
Geist höchsten Soldatentums hervor , dessen
kämpferische Entschlossenheit sich vor kei¬
nen Schwierigkeiten beugt , der sich allen
Stürmen gewachsen zeigt und mit dem Elan
einer auf Tod und Leben verschworenen Ge¬
meinschaft bereit ist — wenn es sein muß -1—,
selbst den Teufel aus der Hölle zu holen.
Die seelischen und materiellen Kräfte der
Gemeinschaft geben einer solchen Truppe
die Unüberwindlichkeit einer von Glauben
und Zukunft erfüllten Revolutionsarmee.

Aber auch die Heimat  hat in diesen
schweren Krieqsjahren erfahren , was die
Konzentration der Kräfte durch die Gemein¬
schaft bedeutet . Wie sich an der Front die
Gemeinschaft als Kameradschaft bewährt,
so zeigt die Heimat den Geist der Gemein¬
schaft in der Geschlossenheitihrer
Haltung.  Unbeugsame Haltung und ei¬
serne Disziplin sind die Feldzeichen ddr
kämpfenden Heimat . Mit ihnen nimmt sie
teii am Ringen der Front und mit ihnen
wird sie Anteil haben auch an ihrem Siege.
In ihrem Zeichen überwindet sie jede
Schwierigkeit , jede Hot und auch den wil¬
den Terror unserer Gegner.

Millionen und aber Millionen in der Hei¬
mat in Bombennot und in Feuersturm haben
das Gleichnis von der Fabel mit den sieben
Pfeilen praktisch erlebt . Sie haben .am eine-
nen Leibe erfahren , daß , wo sie einzeln hilf¬
los und zerbrechlich , sie im festen Zusam¬
menhalt der Gemeinschaft unüberwindlich
waren . Aus der Gemeinschaft ihres Schick¬
sals , aus dem Gleicbklang ihrer tapferen
Herzen und aus der Geschlossenheit des
Willens , sich niemals aufzugeben , erwach¬
sen ihr die Kräfte , auch diese schwersten
Belastungen zu bestehen . •

Mit allen Mitteln versucht der Gegner,
diese Gemeinschaft auseinanderzubrechen.
Er weiß , daß Kritik im Kampfe
schwächt , und darum sucht er durch sie
den Keim der Zersetzung in unser Volk zu
tragen . Aber auch dieser Anschlag unserer
Feinde wird durch unseren festen Zusam¬
menhalt vereitelt . Für Front upd Heimat
gilt hier das gleiche Gesetz : In der Stunde
der Gefahr muß jede Kritik schweigen ! Wie
in der Schlacht der einzelne Soldat nicht
frag .en kann , warum und weshalb , wpnn er
die Befehle seiner Vorgesetzten ausführt,
so muß auch in der Heimat mitten im
Kampfe die Kritik verstummen . Bevor das
Haus nicht gerettet ist , ist Wassertragen
wichtiger als Besserwissen ! Um wieviel
mehr gilt dies beim Einsatz für die Existenz
unseres ganzen Volkes!

Kritik im Kampf vermindert die Kraft des
Einsatzes , verringert die Möglichkeiten des
Erfolges und schadet damit jedem einzel¬
nen Volksgenossen , auch demjenigen , der
diese Kritik übt . Nicht , weil wir sie fürch¬
ten , oder aus überheblicher Selbstgefällig¬
keit lehnen wir sie ab , nicht weil unsere
jEmnfindsamkeit sie nicht vertragen könnte,
weisen wir sie zurück , sondern weil wir
wissen , daß sie honte im Kriege schädlich
ist , weil sie uns an unseren gemeinsamen
Anstrengungen zum Siege hemmt , weil Ver¬
neinung schwächt und Bejahung stärkt —
darum dürfen wir sie nicht dulden.

Durch Gemeinschaftsgeist und .Selbstdis¬
ziplin müssen wir heute ausmerzen , was
uns schwächt , um durch Kameradschaft und
unbeugsame Haltung das zu gewinnen , was
uns den Sieg bringt . Front und Heimat wis¬
sen heute beide , daß sich in der Gemein¬
schaft die Kräfte der einzelnen nicht addie¬
ren , sondern potenzieren . Deshalb wollen
wir uns zu ihr bekennen!

Wie sich innerhalb unseres Volkes die
Gemeinschaft als die große Ueberwinderin
der Not und die kräftevermehrende Träge¬
rin des Lebens und der Zukunft erweist , so
ist das gleiche Gesetz in der . ' Gemein¬
schaft der Völker des europäi¬
schen Kontinentes  wirksam . Europa
hat ijnmer dann seine glücklichsten Zeiten
erlebt , wenn seine Völker in einer festen
Gemeinschaft gegen alle seine Feinde zu¬
sammengeschlossen . standen . Die geeinte
Kraft des Abendlandes rettete es vor dem
Ansturm der Mongolen , der Sarazenen und
der Heere des Halbmondes . Immer aber,
wenn es von außen in seiner Einheit auf¬
gespalten wurde nach dem Grundsatz „Teile
und herrsche " , verfiel es fremden Mächten
und wurde zum furchtbaren Kampfplatz von
Kräften , die nicht aus seinem Geist hervor¬
gegangen waren . Deshalb ist die Vertiich-
tung der europäischen Gemeinschaft seit
Jahrhunderten das Grundziel der angelsäch¬
sischen Plutokrüie und ebenso heute die
Kampfparole des Bolschewismus . Wenn
Europa sich selbst dieser Stärke der Gemein¬
schaft beraubt , wird jedes einzelne seiner
kleinen Völker nacheinander zerbrochen

Gefährliches Spiel für die USA.-PiIoten
Beträchtliche Verluste der Fe ’ndjäger — Neue Taktile bei deutschen Nachtangrilfen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 31 . Mai . Die anglo -amerika-

nische Luftkriegführung hat ihre gemisch¬
ten Bomben -* upd Jagdantjriffe am Dienstag
und Mittv/och weiter gesteigert.
Auch an diesen beiden Tagen waren ame¬
rikanische Fernjagdverbäride nicht allein
zum Schutze der gegen Ziele im mitteldeut¬
schen Raum angesetzten Bomberverbände
bestimmt , sondern hatten offenbar eigene
Aufgaben erhalten , die einmal in der Ter¬
rorisierung der Zivilbevölkerung durch
Bordwaffenbeschuß  auf Spazier¬
gänger , Bauern , spielende Kinder und Ba¬
dende zu suchen sind , zum andern aber die
Bekämpfung deutscher Flugplätze betreffen
Der Londoner „Daily -Expreß " -Korrespondent
bezeichnet die Erfüllung dieser letzteren
Aufgabe als die kostspieligste , vor die sich
die nordamerikanischen Jäger gestellt sehen.
Bei einem Besuch in einem amerikanischen
Jägerstüizpunkt auf der englischen Insel
habe man ihn immer wieder darauf auf¬
merksam gemacht , daß es sich „um ein sehr
gefährliches Spiel " handle und bei keinen
anderen Luftoperationen so viele alliierte
Jägerpiloten ums Leben kamen wie bei die¬
sen . Vor allem die amerikanische 8. und
9. Luftflotte könne dies durch ihre Verlust¬
zahl bezeugen.

Die deutsche Luftwaffe lasse sich nicht
willkürlich Izu Luftkämpfen zwingen , son¬
dern , suche dazu die Zeit aus , die ihr passe.
Die alliierten Jäger aber müßten manchmal

Hunderte von Kilometern über deutschem
Gebiet zurücklegen , bevor sie ihre An¬
griffsziele erreichten . Ununterbrochen lie¬
fen sie dabei Gefahr , nicht nur von deut¬
schen Jägern , sondern auch von den zahl¬
losen  F1 a k b a 11 e r i e«n abgeschossen
zu werden , zumal die Deutschen Geschütze
besäßen , die über 12 Kilometer hoch schös¬
sen . Aus diesen Gründen suchen sich die
nordamerikanischen Jägerpiloten vornehm¬
lich zivile Ziele als Angriffsobjekte aus.
Den amerikanischen Jagdangriffen auf
deutsche Flugplätze wird von Washingtoner

'Militärkommentatoren die größte Bedeutung
zugemessen . Man hofft auf diese Weise
entscheidende Lücken ipf den Bestand der
deutschen Jagdwaffe schlagen zu können,
die als wichtigstes Anti -Invasionsmittel an¬
gesehen wird . Die Erwartung , daß Jäger
in kürzester Frist zu Jagdbombern umge¬
wandelt werden und Bomben gegen die
Schiffe der Invasionsflotte tragen können,
bestimmt dabei die Gedankengänge . Der
republikanische Abgeordnete Jessie Sumner
steigerte sich dabei in einer Erklärung vor
dem ' Kongreß zu der Behauptung , daß man
auf keinen Fall die Invasion ansetzen dürfe,
wenn die deutsche Luftwaffe noch nicht
zerstört sei . Diese müsse erst vernichtet
werden , wenn man die Verluste der an¬
greifenden Truppen überhaupt in tragbaren
Grenzen halten wolle.

Bei den deutschen Luftangriffen gegen
englisches Gebiet fällt es den Londoner Be¬

obachtern *besonders auf , daß die deutschen
Flugzeuge jetzt auch während des
Mondscheins  die englische Küste über-
fliegem Es sei dabei von der deutschen
Führung eine neue Taktik entwickelt wor-
den , die Verluste fast ausschließe,
aber dennoch die Ergebnisse ‘erzielt , die
man in Berlin wünsche , und die vor allem
in der Aufklärung und der Beobachtung der
englischen Aufmarschräume zu suchen sind.

Neue Morde der Luttbanditen
dnb . Kiel,  31 . Mai . Die anglo -amerika-

nischen Luftgangster verübten auch im Gau
Schleswig -Holstein Mordtiberfälle  auf
wehrlose Zivilisten , Ausflügler und auf dem
Felde arbeitende Bauern.

Das Dorf Großenbrode wurde durch zehn
Jagdflugzeuge im Tiefflug angegriffen und
die arbeitende Bevölkerung beschossen.
Zwei Flugzeuge griffen um die Mittagszeit
Friedrichstadt mit Bordwaffen an und mor¬
deten die 19jfihrige Lucle Axelsen , die sich
auf einem Spaziergang , befand , durch
H e r z s c li u ß. Die Gastwirtschaft „ Strand¬
balle " wurde beschossen und dabei zwei
Gäste , Karl Krchn und Arthur Engd , schwer
verletzt . In Uelsnitz wurde der 68jährige
Bauer August Geidis bei der Feldarbeit von
den feindlichen Mordbanditen überfallen
und durch Bordwaifenbeschuß schwer ver¬
letzt . Eine Frau kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

USA.-Kreuzer und-Transporter versenkt
Kämpfe der Japaner mit auf der Biak-Insel gelandeten Feindverbänden

ep . Tokio,  31 . Mai . Ein Kreuzer und
ein Transporter sowie sechs oder sieben
I .andungsbarken und andere Schiffe wurden
von der japanischen Luftwaffe bei den
schweren Kämpfen um die Biak -Insel , nord¬
westlich von Neu -Guinea , versenkt , wurde
am Mittwoch vom kaiserlich -japgnischen
Hauptquartier bekanntgegeben . Drei wei¬
tere Schiffe , darunter ein größeres , sowie
drei Landungsbarken , wurden schwer be¬
schädigt und in Brand gesetzt . Die schwe¬
ren Kämpfe zwischen der japanischen Gar¬
nison auf Biak und den Landungstruppen
der Westmächte halten an.

Stockende Operationen in Burma
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitüng

b . Berlin , 31 . Mai . In der anglo -amarika-
nischen Publizistik besteht das Bestreben,
jeden Waffengang mit britischen oder firae-
rikanischen Truppen an einem Abschnitt der
Weltfronten mit den Erfordernissen des
Kampfes um Europa in Zusammenhang zu
bringen . , In London möchte man besondeis
die Burma -Front als das große Versuchsfeld
für die modernsten Methoden des kombi¬
nierten Luft - und Landkrieges bezeichnen
und . weist darauf hin , daß britische und
amerikanische Kampfflieger in einer Woche
über 5000 Frontflüge durchführten und im
Laufe von fünf durchschnittlichen Tagen die
alliierten Transportflugzeuge nach den ver¬
schiedenen isolierten Frontabschnitten fast
13 000 Mann beförderten . Das Gelände des
burmesischen Kampfschauplatzes wird da¬
bei mit den naturbedingten Eigenheiten des
Balkans in Vergleich gesetzt.

Die Erfolge dieser Erprobung sind jedoch
sehr fragwürdig . Bisher gelang keinesfal ' s,
die gemischten Ghinesisch -amerikanisc 'ien
Verbände in Nordburma mit den von der
Provinz Yünnan her operierenden Tschung-
kingtrüpöpn zu verbinden . Vielmehr wird
darauf hingewiesen , daß die .nur mit Hilfe
einer großen Luftnachschubflotte aufrecht
erhaltenen Operationen Stillwells , deren
Gesamtlage durch den japanischen Vor¬
marsch bei Imphal auf indischem Boden
einer starken Bedrohung ausgesetzt ist , auf
immer stärker werdenden Widerstand der
Japaner stoßen.

15000 Inder üfcergeiaufen
dnb . Tokio , 31 . . Mai . Nach Meldungen

aus Rangoon nimmt in den letzten Tagen
die Zahl der Fahnenflüchtigen der im in¬
disch -burmanischen Frontgebiet eingesetzten

werden, , so wie es den sieben Pfeilen ge¬
schah , als das Band sich löste , die sie zu¬
sammenhielt . Wenn es seinen Bedrohern
die zusammengeballte Kraft einer wahrhaft
europäischen Völkergemeinschaft entgegen¬
setzt , wird es unüberwindlich sfein.

Truppen zu . Es handelt sich dabei zum
größten Teil um indische Soldaten . Die Zahl
der Fahnenflüchtigen beträgt an jlieser
Kampffront bereits mehr als 15 000.

Tschungbing -Armee verliert
jährlich 1,8 Millionen Mann

ips , Berlin , 31 . Mai . Auf der japanischen
Pressekonferenz in Schanghai erfuhr man
am Dienstag , daß die jährlichen .Personal¬
verluste der Tschungking -Armee nach vor¬
sichtigen Schätzungen sich auf 1,8 Millio¬
nen Mann belaufen . In diese Verluste sind
die Toten , Verwundeten , Kranken und
Ueberläufer eingeschlossen , ebenso/die Ge¬
fangenen . Vermutlich wird sich diese Zif¬
fer im laüfenden Jahre beträchtlich er¬
höhen . Bei den jüngsten Operationen im
Honangebiet wurde nach amtlichen japa¬
nischen Angaben eine Armee nahezu völlig
vernichtet , drei Armeen wurden auf ein
Drittel und vier Armeen auf die Hälfte
ihrer Kampfstärke reduziert.

' Neue üitferkreuzträger ,
dnb . Fiihrerhauptquarlier , 31 . Mai . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Major Hermann Hader¬
ecker,  Führer eines Grenadier -Regiments;
Hauptmann Wilhelm Treckmann,  Ba¬
taillons -Kommandeur in einem Naumburger
Grenadier -Regiment ; Oberleutnant d . R.
Willy Reber,  Bataillonsadjutant in einem
Görlitzer Grenadier -Regiment ; Leutnant
August Kiene,  Kompanieführer in einem
Oppelner .Pa .nzergrenadier -Regt . ; Wachtmei¬
ster August Hum kg , Zugführer in einem
hessisch -thüringischen Füsilier -Bataillon.

KVK.-Ritferbreuz verliehen
dnb . Berlin , 31 . Mai , Der Führer verlieh

in Anerkennung ihrer Verdienste tim die
Förderung der wehrmedizinischen Forschung
und die ärztliche Betreuung verwundeter
und kranker Soldaten das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern an!
W-Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen - ti Prof . Dr . Gebhardt , Oberst¬
arzt Prof . Dr . Gutzeit , Flottenarzt Dr . Back¬
meister , Oberstarzt Dr . Tönis.

Vier Jahre Vorposten im Atlantik
Deutsches Kreuz in Gold für den Vorpostenkommandanten von Horn
Bei der Kriegsmarine , im Mai 1944.
Das Gespräch ging um den Kommandan¬

ten , der , in Bremerhaven geboren , mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet
wurde . Dieser -Seeoffizier hat im September
1939 ein Vorpostenboot in Dienst gestellt
und ist seit diesem Tage im Vorfeld der
deutschen Front . „Es ist nun einmal srf ‘.
hatte der Chef jener Vorpostenflottille als
Abschluß geäußert , „daß der wahre See¬
mann von dem , was ' er tut , kein Aufhebens
macht .“ ; ■

Oftmals schon waren wir in der P.unde
von Offizieren auf Vorpostenbooten geses¬
sen , nicht selten kam es vor , daß der eine
oder andere Kommandant hinzukamt der ge¬
rade vom Einsatz zurückgekehrt war . „ Na,
Heinz “, so etwa lautete dann die Frage
eines seiner Kameraden , „.was waf . les ?“
Und die Antwort hieß ungefähr : „Das ' übli¬
che . Auf Position X Fliegerangriff , diesmal
waren es 8 oder 10 Bomber . Na , es ist all ;s
klar gegangen .“ Und das bedeutete wieder
soviel als : das ist alles , was ich darüber
zu sagen habe.

Zuerst war Kapitänleutnant von Horn im
Handelskrieg und für Geleitschutzaufgaben
in der Ostsee eingesetzt .’ Für den dabei ge¬
zeigten Schneid erhielt Kapitänleutnant von
Horn am 12. Januar 1940 das EK . II . Beim
Norwegenunternehmen war sein Boot das
erste , das in den Oslo -Fjord einlief . Es folg¬
ten wiederum Vorposten - und Geleitdienst.
Seit dem Sommer 1940 steht Kapitänleutnant
von Horn mit seiner Einheit an der Atlantik-
küste . Am 14. Dezember 1940 erhält er das
EK. I. Vier Jahre Vorposten am Atlantik!

Welche Fülle von Geschehnissen , Gefechten
und Erfolgen schließen diese Jahre ein.

Die alltäglichen Feinde der Vorposten-
boote in diesem Gebiet sind Bomber und
Schnellboote . Dabei darf sieh die Abwehr
meist nicht auf das eigene Boot beschrän -.
ken , sondern muß in der Hauptsache wirk¬
sam werden für wertvolle Geleite, , die
durchzubringen die große und verantwor¬
tungsvolle Aufgabe Kapitänleutnants von
Horn ist , der nunmehr eine Gruppe von Vor¬
postenbooten führt . Bei einem Gefecht wird
er verwundet , bleibt jedoch auf der Brücke
und führt seine Aufgabe zu Ende . Einmal
sind es nicht weniger als 20 Moskitos und
10 Beaufighters , die sein Geleit angreifen.
Aber stets geht alles klar , stets bleibt die
von ihm befohlene Abwehr erfolgreich . Alle
Situationen meistert er mit Geschick und
Umsicht.

Schneid , energische und kluge Führung
sowie volle Einsatzbereitschaft kennzeich¬
nen die Haltung dieses vorbildlichen See¬
offiziers , der am 2. Juni 1901 in Bremer¬
haven geboren wurde . Vor dem Kriege war
er Diplomingenieur bei Siemens in Berlin.
Seine Besatzung , die Gruppen , die er führt,,
und darüber hinaus die ganze Flottille , alle
sind stolz auf die Auszeichnung , die Kapi
tänleutnant von Horn als einen der ihren
gerade in dem Augenblick herausstellt , in
dem der Kriegsalltag an der Atlantikküste
zu der schön gewohnten Härte und Schwere
noch ein besonderes Maß von Verantwort¬
lichkeit , Bereitschaft und Schneid verlangt

Kriegsberichter Adolf Ried (PK)
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Steen und seine
th. Phoebe
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(10. Fortsetzung)

„Ja , die Tochter vom Uranus und der Gäa !“
Sein abwägender - Sucherblick traf Horn:
„Ein Bild und eine IJee von mir , dieser
Name . Meine Frau war auch nicht damit
einverstanden . Phoebe Steen ! Das klingt
doch ! Das sieht man förmlich ." Er schlug auf
die Tischplatte : „Ich brauche sie . Ich brau¬
che sie sogar sehr notwendig . Wenn sie
da ist , dann singt sie mir vor , immer das¬
selbe Lied . Bei ihrem Singen kommen mir
die schönsten Ideen . immer das eine
schlichte Lied . Die ganze Bude hier verwan¬
delt sich . Du kannst nicht begreifen , was so
ein Lied für Kräfte hat .“ Sein Glicht ver¬
sank in einem Glanz von Entrücktheit.
„Dort sitzt sie dann !" Er zeigte auf die,
Truhe , die bunt und schwer in der Nähe
des Ofens stand . Er mußte sich erst wieder
zurechtfinden . Dann sprach er über Kritiker
und Kunsthändler , als ob er sie durch einen
krummen Spiegel sähe.

Horn wollte ./gehen . Er hielt ihn immer
wieder zurück . Er hatte ja endlich einmal
Gelegenheit gefunden , um sich einmal aus¬
zusprechen.

Horn unterbrach ihn : „Also Steen , nun
verkaufst du mir deinen Bauerngottl"

Er strahlte : „Du willst ein Bild von mir?
— Aber nicht kauten ! Nur geschenkt geb'
ich ’s dir !" Er reichte . es glücklich hin:

„Nimm ’s mit Für dich und deinen Thron-
sen !"

Als dann Horn - !ng , lachte er und ' meinte:
„Eins ist wichtig : Man darf , nicht tot sein,
ehe man stirbt !" -

*
1928 , an einem Märztag , erhielt Horn eine

gewöhnliche Postkarte mit einer zarten,
überlangen Kinderhandschrift : Ecke Steen
war tot . Ganz sachlich wurde ihm die Zeit
der Einäscherung und das zuständige Kre¬
matorium mitgeteilt . Horn war etwas zu
früh da , sah , wie sich ein prächtiger Sarg
unter Blumen , Gesang , Andacht und Trä¬
nen in die Tiefe senkte . Dann leerte sich die
Halle . Er , war allein . ' '

Da hob sich plötzlich aus der Tiefe ein
Sarg , schwarz , schmucklos und billig . Der
Sarg wirkte erschreckend in seiner Armut
und seiner plötzlichen Gegenwart.

Da hörte Horn draußen Steens Namen
rufen und wartete nun auf die Leidtragen¬
den . —

Und nun trat sie herein , seine Tochter
Phoebe . Ein Schulmädchen . Sechzehn Jahre.
In einem leichten, - schwarzen Sommerman¬
tel , mit einem Krimmerkragen darauf . Ja,
was so ein Krimmerkragen gleich ausmachtl
Er kann sogar reich wirken . In den Händen
trug sie festverkrampft einen kleinen Veil¬
chenstrauß . Sie trpg keinen Hut.

Es sah so ' aus, ' als ob sie . von daheim,
wie gehetzt , hierhergelaufen sei . Sie blieb
in der Halle stehen und sah mit erschrok-
kenen großen Augen auf den Armensarq
hin . Wie von einem tiefen Mitleid erfaßt,
ging sie auf den Sarq zu , strich mit den
hlauqefrore .nen Händen einmal liehkosend
darüber hin und legte in die Sargmitte den
billigen Strauß.

Und nun fühlte Horn körperlich , wie seine
Tochter , die Phoebe , nachdacbte . Sie suchte
etwas in ihren Gedanken zusammen . Sie
krampfte die Finger ineinander , strich die
Haare aus der Stirn , trat verlegen von

einem Fuß auf den ändern , krampfte die
Finger wieder zusammen und fing an zu
singen , ganz hell , mit bebender Innigkeit.
Ein Lied wie Abschied:

„Alle Tage ist kein Sonntag,
Alle Tag ’ gibt ’s keinen Wein,
Aber du ' sollst alle Tage
Recht lieb mit mir sein.
Und wenn ich einst tot bin,
Sollst du denken an mich , ,
Auch am Abend , eh du einschläfst,
Aber weinen darfst du nicht ."

Und dabei lächelte sie und dabei fielen
ihr die Tränen aus den Augen . Sie fing das
Lied noch einmal an , aber nach der ersten
Zeile schon schlug sie sich wie auf den
Mund . Sie wollte das Lied in den Mund
Zurückschlagen , aber das Lied wollte ' wieder
aus ihr heraus , Wollte , sich aussingen . Und
das Lied war stärker als sie . Ihr Herz zer¬
riß , aber sie lächelte . Und sang das /Lied
noch einmal . Sie sang es ein drittes Mal,
und als sie beim vierten Mal in der Mitte
des Liedes war , senkte sich der Sarg . Eine,
zwei Sekunden stutzte sie , dann sang sie
schneller , dann redete sie das Lied zu Ende,
fiel in die Knie und saß da wie ein gebro¬
chener Vogel , dem das Lied genommen
wurde.

Ecke Steen aber -fuhr stumm ln die große
Flamme . Feuer und Licht entrissen den Teil
von ihm , der ihnen immer gehört hatte.

#
Ein Jahr später , an einem Junitag , ent¬

deckte Horn , auf einem Spaziergang , in
einer stillen Parkstraße , ein Schild : „Gesang-
und Musikunterricht Pagla Suhr -Steen ".

Neugierig klingelte er . Ein Mädchen öff¬
nete . Er gab seine Karte ab . Sie kam flink,
lebendig und damenhaft . Er sagte ihr , daß
er ein Kamerad von Steen gewesen sei und
daß er sich glücklich schätzen wurde , wenn-
er ein Bild von ihr aus dem Nachlaß er¬
werben könnte . Er sei nämlich auch ein
Verehrer seiner Kunst.

Das Lächeln auf ihrem bleichen , schönen
Gesicht war auf einmal wie festgefroren:
„Bedaurel —■Seltsam , daß seine Bilder jetzt
auf dem Kunstmarkt hoch ' notiert werden.
Weshalb denn nicht früher ?“ Und leiser
werdend , mit etwas gesenktem Kopf : „Aber
ich habe ihn ja auch nicht verstanden . Und
dann — aber lassen Wh das ." (

Horn blickte sie fragend an.
„Er hat alles meiner Tochter hinterlassen.

Die ist kurz nach seinem -Tode nqch Han¬
nover gegangen , in eine - Frauenschule , Ob
das richtig war , kann ich nicht beurteilen,
aber sie wollte es , weil er es wollte . Sie
war eben ganz seine Tochter .!' Sie lachte:
„Frauenschule in Hannover ! — Ob sie das
hier nicht einfacher gehabt hätte ! Schnei¬
dern , kochen , gärtnern , dazu ein bißchen
Kindergarten und Kunstgewerbe , du lieber
Himmel , das hätte sie auch hier im Lette¬
haus lernen können . — Sie schreibt nicht
gerade fleißig , aber sonst denkt sie doch
an mich . Sie hat mit den größten Teil von
dem Gelde , das ihr der Kunsthändler für
seine Bilder zahlte , zugehen , lassen ." Einige
hat sie wohl noch , aber die gibt sie sicher¬
lich nicht weg ."

Ein etwas bitteres Gefühl stieg in Horn
hoch : „ Ich war bei seinem Begräbnis , Das
hat mich eigentlich tief erschüttert ."

Sie wurde unsicher , sah zum Fenster , sah
auf den Teppich , auf ihre Schuhspitze : „Ja,
wir hatten uns auseinandergelebt , — waren
geschieden . Es war wohl nicht das Geld
allein . Vielleicht ist es tragisch , daß ich
Ihn wahrhaft liebte , als er gut verdiente
Hernach freilich wurde es mir klar , daß ich
in ihm 'den geliebt hatte , den meine Einbil¬
dung schuf . Verstehen Sie mich , HerrHorn ?" •

Der nickte und sagte : „Und als Sie Ihren
Irrtum bemerkten ?"

„Dann liebte ich ihn nicht mehr . — Lei¬
der ."
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Vater der Downingsireet V . , wuMM s-
Eigener Bericht " , J  fl

JZ  SB ,ÄÄ 'ÄSSftJäM.
und vor . allem auch an berüchtigten tl
rätern und Întrigantem daß es schwer f/t 4er l% Erlaß

Erna-hr bestimni1
ist so  reichen Größen zweifelhaften Ruhms

igten Ver-
unter ihnen einem den ersten PhS*?61” ist' . „
erkennen . In die erste Reihe aehört •2lJ2u" Rodßn̂ viekzw*sC ^f
entschieden George Downing? der ]̂ h ^ÄontroHej

tzung 1

England seine dunklen Machenschaften ' m ^ rteb ^ hahB ',
trieb, , sich dabei bald auf diese hai/ 11611 iirler Kre ' ®
jene ' Seite schlug und es zn & S “ Ä f" e*T
Rang brachte . Ihm verdankt die Londoner ^ dei Er^ eb
Dowmngstreet ihren Namen , das englische ’VV '^ Vbung v ° n
Regierungszentrum , von dem die Ä .uüng^ ^ Xprüfun!eines Churchill und seiner *,01 :.nbe» utz nie Nac np
eines Churchill und seiner Helfershelfer ^ Jhe ^ je r ' e
ihren Ausgang nimmt . ler .# ^,rle bsillh die Betrieb'

Man muß den Ablauf der englischen Ce ' ten , auszu wahIe ’
schichte in jener aufgewühlten Zeit kur, hls spätesten
darstellen , um Downings dunkles Wirken s° m Als Ptüfe
ins rechte Licht rücken zu können : Am Glossen ^ naft zwei 9®
27 . Januar 1649 wurde das Todesurteil üw 2 * bauer asC !r n die » iloaesurteil über 'v .i«bäuer • i, 0n die
Karl I. gesprochen und am 30. des gleichen ' % ranz uZlf?a missen de
Monats vollstreckt . Das Königtumwur ^ S Verh« t,Ü?% (.„ z'
für alle Zeiten für abgeschafft erklärt das ^ aber >
Oberhaus als unnütz und schändlich be-

Monats vollstreckt. »icht  V
J. slg Sinu. ~

seitigt und sogar ein neues Reichssreqei e'in& ti,ll'1h "auf’ ^ interroggwj
geführt . Alle Macht lag in den Händen"' Kart° ffeln

an'

sich al|fof f^ n und Öel
Cromwells . Auswärtige " Monarchen ^ buhb^ ttf 91!11 ien \ „̂un”
ten um seine Freundschaft , und sandten BatIen ar,,,a
nach seinen blutigen Siegen Glückwünsche -■ ^ “"rder WeiZen c te ll
Um aber etwaige Umsturzversuche der KiH-» ^ üieflt, sijid an oj,
nigstreuen im Lande zu vereiteln , besoldete > "IfLnflächan zu ku
der allgewaltige Lordprotektor Hunderte ^ ^ unntro' le ‘derJ X fr
von Spionen , die ihm jeden geplanten ü«Nf an qeordnet , daß n
Aufstand schon im voraus verrieten .. Mit^ »ltd rhaft in Je el
besonderem Eifer beteiligte sich Georg Msbauerns ^  yiehzwi
Downing an der Verfolgung der Köniqs, . A»*cl,lu? „t nochmals ein
treuen und durch sein A n q e b e r tum '«®3' J d Schafbeständ
mußte mancher das Schaffott besteigen . Alj sinder- ,rn uierende Ge
sich aber gegen Ende der fünfziger Jahra nieW k°n Abteilung i
die Dinge wieder zu wenden begannen -1£tnäl'rungS -men pie Kor
schwenkte auch Downing um . Er war da-' jll auszU",än  mittelbar h
mals enqlischer Gesandter in Holland , leqts' a W ichst  n luni sl
dieses Amt nieder und zog sich von den -. Zählung V0P ('fonden G«
politischen Geschäften in die ländlirt. 4 , ! den b^ ra ffen,. . _ ,lro,die ländliche in den
Einsamkeit , zurück ; ja er weigert siclusogar - hei bekannt, .
ins öffentliche Leben zurückzukehren, ' als , .-'•..„nen von  “ en Ar

3. Juni stat
>ndf

tgegeben wei

sein Gönner und Freund Cromwell dieseijfAbweichungen
Wunscly äußerte. ' ^ Ätreffende

3, Juni festge

Mit Jubel wurde 1660 Karl II ., der Sohn '' fff*  Die angegebene

Viel

festzides hingerichteten Königs , als neuer HerN- ^ yontrollbogen
scher Englands begrüßt . Wieder war einer: del! . die wissentlic
der ersten , die sich auf seine Seiten schiu-c Viehha!Her, v0]
gen , Downing . Diesmal waren die Anhänger # bei deI cnu schal
Cromwells seine Opfer . Durch  Intrigen,oeinacht habeD'
brachte er es sogar fertig , 1662 in den Adels. ’Ijen,
stand erhoben zu werden . Abermals wurde -
er Gesandter in Holland , und gleichzeitig er¬

hielt er vom König als Geschenk für seine. f,hniar I9l7, als der ihart
Dienste ein wertvolles Stück Land in Lon-iäi 'd wütete' vereng 'luc
don , das Gelände , auf dem sich die heu-f ^sse bei Rctt1™. a '•
tige Downingstreet hinzieht . , n ifi“, Erfreulicherweis

dvon der Besatzung z
Im Haag blieb Downing seiner Intrigen^ !?j! n Im Verdener Hei

Politik treu , indem er im Geheimen gegen . befindet sich eine ganz
den Dreibund England -Schweden -Hölland ar./* eru ngss tück e d e
beitete , der gegen die imperialistische PolP™. aues das wird naturlici :i_ r _. J _ •_ vrt r _ • i._i . ''!S; “llc ' * r '»V»r*
tik Ludwigs XIV . gerichtet war . Da aber. Ehrenplatz verwahr
schien den Verräter sein Schicksal zu er- ...l übergeben die Mitgliede
eilen . Er sollte in aller Form abberufen werfÊ aizung des Luftschiffe
den , doch ehe es soweit war , mußte er vorfl  jjjseum immer weitere Ei
den erzürnten Holländern fliehen . Er entkam* in'der Annahme, daß siio j.. Marhwplt erhalte
tatsächlich nach England und wurde dott,Jn der Nachwelt erhalte
um gegenüber Holland den Schein zu wah-™in diesen Tagen erhielt di
ren, ' für zwanzig Tage in den "Tower ge*̂ dasNeb,elhorn des L̂uf
schickt . Als er wieder in Freiheit war , ließ « gleichfalls ln treue Obhi
er auf seinem Grundstück , das ihm einst j.
Karl TI. geschenkt hatte , ein Haus errichten,_ _ _ _ __ _
das jetzige Amtsgebäuda Nr . 10 in derP
Downingstreet , in welchem der jeweilige te j« e n
englische Ministerpräsident seinen Amts-J ’ -

itz hat . In dieser Behausung starb 1683 deC,,le‘. , T , . - „ , 'HM useres dritten
Mann , dessen Lebensgang m allem dem enbw , Mädchens, an:
spricht , was seitdem an politischen MethoJl’«i,)tb. Llibtien; LuH-
den in der Downingstreet üblich wurde , ' fjjjjjjjjfs,b 21' 5’

.AdolfNess ' -U «. Helgahat ein
Jbuitii, dies zeigen
i* ChristelVogt, geb."

Gandhi widerruft nicht vBh*;ZahinfeisterWal-
J 2 HnbuigerSir. 203

dnb . Stockholm , 31 . MaJ . Gandhi erklärte :um. Die gläcklidie
nach einer Reutermeldung aus Bombay ln*~I(1Toditerzeigen
einem Biref an das Mitglied des Geheimen/ 'MntFiamnkiS
Staatsrate 's Jayaker , er könne die August--ciHrer, Schirrmeister,
Entschließung nicht widerrufen,  da -Imnen, Claus-Oroth-
sie für ihn die Lebensluft sei . Diese ?nt *s ,1144, geben
Schließung forderte die Engländer zum Ver/m ; dtiiten Sohnes
lassen Indiens auf und wurde von der Kon-*J*reöt, geb. Freiin

■> WilfriedAlbreeht,
'•Mn am Chiemsee,greßpartei i.m August 1942 verabschiedet.

./ H14. Die Geburt
Das türkische Parlament beendet die Haushells- ,S. z!LK̂,nwir iioch-

aussprache mit einem Vertrauensvotum für die »iidereiak«remm
Regierung - Saracoglu . Nur eine einzige Stimmeüj|iiiie j'
war nicht für die Regierung . idäui dem Helden-

■ *_ / ^ ?lM(l“innesw“rile
Von verschiedenen Plätzen Argentiniens, he-lilWI?er°Groj|andar223

sonders aus der Provinz Parana , wer len Aus- ";i-sinBe25
schreitungen gegen Juden und deren Eigentum tlisjen
gemeldet . ll'-a ttkannt: Anne

* '-A ""11: !reme|i,
Der australische Premierminister Curtin ist aus * »; Nieniori'

England kommend in Kanada eingetroüen.
; -™Ziemann;

tOülu 1944. Prltz-tarnenu “'«Den
Was man nicht braucht , ist mit einem .' WilhelmSegelken,
Heller noch zu teuer bezahlt . ’ .

Cat° ’ PHngsten4-i

Horn nickte wieder und meinte : ,,Aber'^ virbekannt”wie
weiterliebea .̂ t». 'Sie hätten

müssen.
ihn dennoch “ em- vt-

Ä *' ,tb' F,ase-
TrWerra, Im klei-

Am Pfingsi
einem arb
Herzschwüc
Mutter, Sei
und Tante,
Marie Ke
Inhaberine

di
im 76. 1.ebi

Charlotte
Otto Flei
Keuer; p
9 Enken

Sie zuckte mit den Schultern : „Ich bin. ;Gieidszeitigdankpn li Brem en. deT7_ J _ irt , -1 illm.ri: . . ,: .. 11 B tune erfnl,nicht die Frau dazu . Vielleicht bin ich
wirklich . Wir waren eben zu verschieden,f .|w"'“ «samei 1 Le-
Deshaiu habe ich auch nicht protestiert,Bremen - Ohari
als Phoebe nach Hannover ging .. Sie wat (|lS 1?w
fast genau so wie er . Immer stand sie in :6( Her-
einem ganz persönlichen Verhältnis zu jc-.-s, 1 ' .JA .!eb,ZU |c" -4, | 1 . 1 « c“.

dem -Menschen , jedem Tier , jeder Blume'* 19H
und Landschaft und Bildergalerie . Genau ,, Bjauenj geben
wie ihr Vater . Die beiden konnten an kei- r,w ^ und
nem Wesen vorübergeben , ohne es zu Y®r" .fpfädueitigdanken
wirren oder sich darin zu verlieren . Da9 .'AS ''» 1! Auf.
geht mir ganz und gar ab . Wie gesagt : ich Hiide9“J' uns*e
bin zu wirklich ." Auta» ™0l|a,A11« am25 5 ■■■

Horn lachte : „Es war vielleicht docĥ di® Er.-Biumenthal
Rechenmaschine, die sich zu aufdringlich in

umg erfoli
sm“, Gr. 1
ring Freita
_lm Kremat

„Lassen wir f' au,Qieichzr*■;'S Nan,rcii;nZeitiB:
WT ? «nserer

:j:Ä ks»

Ihre Ehe zwängte.“
Sie lächelte bitter und sagte:

das . — Es war einmal ."
Er gab ihr die Hand und ging . . Ha|. ..
Wie hatte doch Steen einmal zu ihm ge^ ■ Az-

sagt : „Sie hat eben keiribn Stern im An* j !"ten
gesichtl " . . , . ■;v!'LA“,nierl«an.

Jetzt erst begriff Horn den Sinn seine biag. n6|en#
Worte ' „

Hannover . Sonntagnachmittag . Draußeni vjÄorst’ ,wI11Carl
in Herrenhausen , Langemarckstraße.
dem ovalen Porzellanschild steht : FlerrlV ®<l |» Ier' Volk

Die Klingpl schrillte . Phoebe Steen Osten un.
nete . Vor ihr stand ein junger ^ fanlj' o, ruiier
hatte sich wohl vorqenömmen , einen iu - jf1 ia
den Gruß auszustqßen , wenn sich a i®
auffat Nun verlöschte auf einmal , sein
lendes Lächeln . Er fraqte , fast form 1
er Frau Flemes sprechen dürfe?

(Fortsetzung folgt)
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Kontrollen der Hodenbenutzungs-
"w Und der Viehzwisdieniählung
‘' „-iclisminister für Ernährung und
';: naft  hat durch Erlaß bestimmt,
Ihl für die Bodenbenutzungserhe-
■iou wie auch für die Viehzwischen-
" \ ,nm 3. Juni l 04^ Nachkontrollen
-führt werden . Für die Nachkon-

•r Bodenbenutzungserhebung haben
'- thrungsämter im Bezirk jdder ICreis-
L chaft zwei  Gemeinden für eine
lenweise Nachprüfung der Ergeb¬
ner Bodenbenutz 'ungserhebung vom
enü auszusuchen . Die Nachprüfung
; m  sechs Betriebsinhabern je Ge-

vorzunehmen, wobei die Betriebe
■■ dener Größenklassen auszuwählen

*  Nachprüfung soll bis spätestens
Juni abgeschlossen sein . Als Prüfer

der Kreisbauernschaft zwei ge-
Personen heranzuziehen , die mit

«wirtschaftlichen Verhältnissen des
1 usw. vertraut aber nicht in den zu

-i en Gemeinden ansässig sind . Die
aLfonq hat sich auf Winterroggen,XMenggetreide, Kartoffeln und Oel¬

de zu erstrecken . In den Landes-
irschaften, Thüringen , Baden und
-•emberg, in  denen der Weizenanbau
•oooenanbauüberwiegt , sind an Stelle
'.„„(lens die Weizenflächen zu k'on-

b.en Für die Nachkontrolle .der Vieh¬
zählung wird angeordnet , däß im
Sieder Kreisbauernschaft in je einer
ii im Anschluß an die Viehzwi-

■■•jlilungvom 3. Juni nochmals eine
% der Rinder - und Schafbestände
nehmen. Die zu kontrollierende Ge.

dieses Amt nieder „nj ” ““'“»U»
Politischen Geschäftet ,°5 ?lch vonfi
Einsamkeit zuritek Up. e
ms öffentliche LebenL -lverl slch-s»
sein Gönner und FreunTr “ k't reia
Wunscty äußerte. d C011WeI1**

. Mit Jubel wurde 1660 Karlm ,,
de.s Hingerichteten Königs
scher Englands begrüßt. Wieder
^ ersten , di esichau [ sei* .;» «
den , Downing. Diesmal waren dieAnbL-w
braZ . selne °Pi er-Durchlntilij!
stant Art sSS°2arferti?' 1662
stand erhoben zu werden. Abart«w,
er Gesandter in Holland, und
hielt er vom Königals Geschertfür
Dienste ein wertvollesStück LandinL*!
don, das Gelände, auf dem sichdiefe,
tige Downingstreet hinzieht

Im Haag blieb Downing seiner!% •
Politik treu , Indem er im Geheimpp!
den Dreibund England-Schweden-Hüllanim
beitete , der geeen die imperialistischefeü-
tik Ludwigs XIV. gerichtet wir, Diis
schien den Verräter sein Schicksalne>
eilen . Er sollte in aller Formabberafenvm
den, doch ehe es soweit war,mnSteerrer
den erzürnten Holländern Hiebeißals
tatsächlich nach England und wie Lft
um gegenüber Holland den Scheina (ab
ren, ‘für zwanzig Tage in denIw ®’
schickt . Als er wieder in Freiheitwar,11
er auf seinem Grundstück, dis ita eist
Karl TI. geschenkt hatte, ein Hinseinte
das jetzige Amtsgebäuda. Kr. Mhß
Downingstreet , in welchem derjevitv-
englische Ministerpräsident snen Adv
sitz hat . In dieser Behausung slnbMel
Mann , dessen Lebensgang inallemi<*-J
spricht , was seitdeman politiscben, i
den in der Downingstreet üblichwnrde,

.AdolINesi

ln Holland,1s, «Bauernschaft) auszuwählen . Die Kon-
hiUung soll möglichst unmittelbar im
*8 an die Zählung vom 3. Juni statt-

un(j darf in den betreffenden Ge-
Wennicht Vorher bekanntgegeben wer-
fWerden Abweichungen von den An¬

bei der Zählung am 3. Juni festge-
l so muß sich der betreffende Vieh-
• hierzu äußern . Die angegebenen
A sind auf den Kontrollbogen festzu-
a Gegen Viehhalter , die wissentlich
:e Angaben bei der Zählung vom

lai 1944 gemacht haben , soll . scharf
gangenwerden.

Men. Im Februar 1917, als der ,harte
in Deutschland wütete , verunglückte

3  Dorf Bosse bei Rethem a . d . Aller
Luftschiff„L. Z. 36“. Erfreulicherweise
iamals' niemand von der Besatzung zu

liichem Schaden . Im Verdener Hei-
■Museum  befindet - sich eine ganze
il Erinnerungsstücke des
schiffes;  alles das wird natürlich

::a an einem Ehrenplatz verwahrt,
i und nach übergeben die Mitglieder

einstigen Besatzung des Luftschiffes
iVerdener Museum immer weitere Er¬
bstücke , in ' der Annahme , daß sie

c sn besten der Nachwelt erhalten
t.  können. In diesen Tagen erhielt die
fjsleitungdas Nebelhorn  des Luft-

das nun gleichfalls in treue Obhut
an wird.

Amsterdam kämpft mit Jugendunfug
Niederlands Hauplsfadl bekam einen Wald, aber keinen Berg

Von unserem Vertreter in Amsterdam
K. B. In Amsterdam sind nicht selten An¬

halb 11n f^ StÖrt '- lee ^ehende Wolmünjen
halb niedergerissen , Fensterscheiben zer-
schönen U? d tt®  ^ eichen der  Straßenbahn-
schienen in Unordnung gebracht worden
^ocmral niehT° nf iihrte die J u 9 e « d , die sich
sogar nicht scheute , verschiedene Anlagen

Und  , hartnäcki 9 zu zerstören,
i u dA Stadtverwaltung auf die weitere Un-
verÖllh* 19 d.ei.Grünflächen verzichtete . Oft

sb?n slch JJu 9end Hche damit die Zeit,
odÖÖ , f nc^ nd dueren Inhalt  anzuzünden
oder auch Schwarzhandel zu betreiben.

wivnlf SrelIt “, nd erzieht »an nun diese mut¬
willige Jugend , die übrigens bereits .vor dem
Kriege ihr Unwesen trieb ? Früher gab es
meist ein Protokoll , dem eine meh ? oder
Weniger empfindliche Ordnungsstrafe folgte,
die selbstverständlich zu Lasten der Eltern
ging . Die Amsterdamer Polizei sah jedoch
bald ein , daß ' diese Methode nicht mehr den
gewünschten Erfolg hatte.

Seit einiger Zeit verfügt der Polizeiap-
parat der niederländischen Hauptstadt
über eine sogenannte Kleine Brigade,

die aus vier bewährten und sachkundigen
Polizeimännern besteht und deren Aufgabe
die Erziehung der entgleisten Amsterdamer
Jugend ist . Ihnen stehen Lehrer und Leh¬
rerinnen , Rektoren , Schaffner und Schaff¬
nerinnen usw . zur Seite , die nichts anderes
zu tun haben , als Namen und Anschrift
eines ertappten jugendlichen Rädelsführers
zu ermitteln . Die .Angaben werden auf einem
.besonderen Formblatt der Polizei ausgefüllt,
das dann dem Polizeipräsidium zugestellt
wird . Hier erfolgt auch die Bestrafung , in¬
dem sich einer der erfahrenen Polizeimän¬
ner die jugendlichen Sünder strengstens
vornimmt und ihnen die Folgen ihrer Hal¬
tung veranschaulicht . Der Kern dieser ge¬
wiß origine '.lefi Erziehungsmethode besteht
darin, , daß die jungen Frevler angewiesen
werden , über ihre Streiche einen Aufsatz
zu schreiben , der übrigens einen guten Ein¬
blick in ihre Mentalität gewährt . Auf diese
Weise sind in acht Mönaten schon 800 Jun¬
gen durch das „Erziehungkinstitut “ des Am¬
sterdamer Polizeipräsidiums gegangen . In
dem gleichen Zeitraum hatten sich nur vier
Mädchen zu verantworten.

Wo Hätte es schließlich hinführen sollen,
wenn sich die Straßenjugend Amsterdams
auch über .die großen Parks und womöglich
über ihren „Wald " hergemacht hätte . Jeder,
der weiß , daß die niederländische Haupt¬
stadt inmitten flacher , ausgedehnter Polder¬
flächen und saftiger Wiesen liegt , mag stau¬
nend erfahren,

daß Amsterdam seit einigen Jahren in
seiner unmittelbaren Umgebung einen

richtigen Wald besitzt,
der , angesichts .des naturgegebenen Land¬
schaftsbildes zwar künstlich angelegt wer¬
den mußte , der aber immerhin alle Merk¬
male einer schönen Forstanlage aufweist.
Jedoch damit nicht genug . In diesem Wald
befindet sich der Ansatz zu einem Hügel,
der , ist er einmal fertig , in diesem weiten,
fast jeder Erhebung baren Lande eine Sel¬
tenheit darstellen wird . 15 Meter hoch wird
dieser Flügel sein , zu dessen Bau man

schätzungsweise 300 000 Kubikmeter Sand
zu benötigen gedenkt.

, Freilich in den dreißiger Jahren ..planten
sie die Anlage eines Berges , der eine Höhe
Von 50 Metern haben sollte . Dig Baukosten
des Berges , den ein mondänes Restaurant
krönen sollte , wurden mit sechs Millionen
Gulden beziffert . Die gahze Aktion des da¬
zu gegründeten „Bergkomitees " verlief je¬
doch im Sande.

Eine Realität sind in Amsterdam jedoch
die Pferdeomnibusse,  die gegenwär¬
tig des Sonntags durch die Straßen fahren
und die wichtigsten Punkte der Stadt mit
den Bahnhöfen verbinden . Dieses ungewöhn¬
liche Bild  aus Großmutters Zeiten ist nicht
etwa mit . einem romantischen Hang zu be¬
gründen , ihm liegt vielmehr ein sehr realer
Tatbestand zugrunde . Die Amsterdamer
Straßenbahnen verkehren nämlich nur noch
an Wochentagen , so daß zum Beispiel der
Reisende , der am Sonntag in der niederlän¬
dischen Hauptstadt . eintrifft oder sie ver¬
lassen will , gezwungen wäre , zu Fuß zu
wandern . Das wußten einige geschäftstüch¬
tige Amsterdamer zu verhindern . Sie holten
nun  ein paar alte Omnibusse hervor —
woher weiß niemand — und unterhalten an
straßenbahnlosen Tagen einen Pendelver¬
kehr.

Volkswirtschaft
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Keine~ des üeiduerkenrs
zwischen Holland und dem Reich

Seit einiger Zeit ist bei Einzahlungen von
Reichsmarkbeträgen bei holländischen Bank¬
instituten vorgeschrieben , daß die Personalien
des Einzahlers an Hand eines Personal¬
ausweises  festgestellt werden müssen . Wie
der Reichskommissar für die besetzten nieder¬
ländischen Gebiete in Den Haag erklärte , handle
es sich dabei lediglich ‘üm eine Kontrollmaß-
nahme , um festzustellen , ob Markbeträge für
illegale Aufkäufe hereinkommen , die außerhalb
der Wirtschaftsplanung liegen . Eine Beschrän¬
kung des legalen Geldverkehrs zwischen den
Niederlanden und dem Reich sei mit dieser
Maßnahme nicht verbunden und auch für die
Zukunft nicht beabsichtigt.

Die Jahreskapazität der schwedischen Schiefer¬
ölwerke von Kvarntorp hat jetzt 50 000 cbm Oel
ohne Nebenprodukte erreicht.

Eruierbsgeseilschafien
Umwandlung der Vereinsbrauerei Herrenhau¬

sen-Hannover A-G in eine GmbH. Durch HV.-
Beschluß ist die Vereinsbrauerei Herrenhausen-
Hannover A-G in eine GmbH, umgewandelt wor-;
den . Die bisherigen .Aktionäre sind in der Höhe
des Nennwertes ihrer Aktien an der GmbH, be¬
teiligt . Jedem Gesellschafter steht es jedoch
frei , nach seiner Wahl gegen Aufgabe der Be¬
teiligung entweder eine Bärabfindung in Höhe
von 151,75 RM für je 100 RM Aktienkapital oder
eine Abfindung in gleicher Höhe in mündel-
sicheren Wertpapieren zu •verlangen.

Dividenden
Vereinigte Maschinenfabr . A-G Wieder 6 Pzt.
Deutsche Schiffahrtskreditbank AG, Duisburg,

wieder '8 Pzt.
F. Küppersbusch & Söhne A-G wieder 6 Pzt.
Ilseder ' Hütte wieder 5 Pzt.
Rosenthal -Porzellan A-G wieder je 41/* ' Pzt.

für 'die Stamm- und Vorzugsaktien,
Spinnerei und Webereien Zell-Schönau A-G.

wieder 4 Pzt.

Jubiläen . Xm 1. Juni kann die Stettiner Nie¬
derlassung der Speditionsfirma Carl Prior,
deren Stammhaus 1866 in Bremen gegründet
wurde , auf ein 25jahriges Bestehen zurücic-
blicken . In wenigen Jahren hat sich Carl Prior,
Stettin , zu einem bedeutenden Stettiner Spedi¬
tionsgeschäft entwickelt , insbesondere im Finn¬
landverkehr . — Die Leipziger Feuer*
Versicherungs - Anstalt in Leipzig
kann heute auf ein 125jähriges Bestehen zurück¬
blicken . Sie hat sich mit zu einer der größten
deutschen Sachversicherungsgesellschaften ent¬
wickelt . Ihre jährliche Beitragseinnahme erreichte
Ende 1942 die Hölle von rund 20 Mill. RM. Die
Anstalt hat als eine der ersten Sachverslche-
rungsgesellschaften durch Beschluß vom 30. 6.
1941 die Gewinnbeteiligung ihrer Versicherten
eingeführt.\

Amtliche Berliner Devisenkurse
Ltmbardxlnifuß Ralchsbankdlskon!

fielt 9. April 1940: 4»/»•/• fielt 9. April 1940: 3‘/*•/•

1943 31. Mai
.Geld Briet 1943 31. Mai

Geld Briet
Aegvpten * 9.69 9 91 lialieo 9.99 1091
Afghanistan 1ft 79 18 83 Japan 68,591 68.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada • 2.098 2 102
vrsentinieo O588 0.592 Kroatien 4.995 5.00r
Australien • 7 912 7 628 N'seeld • 7.912 7.92?
Belgien 39 96 40 04 Norwegen56.76 56 88
Brasilien • 0 130 0.132 Portugal 10 19 10.21
Br-Indien •74.16 74.32 Schweden 59.4Ö 59.58
Bulgarien 3.047 3 053 Schweiz 57 89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 9 91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5,0« 5.07 Spanien

S'afrlka
23 565 23.60?

Frankreich * 4.995 5 005 • 9 89 0.91
Irlechentd. 1 668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132 70 Uruguay 1.199 1.201
>ran 14.59 14 S! USA. • 2.498 2.502
stand 38 42 38 50

Die Kurse mit einem
Verrechnungsverkehr.

gelten nur für den deutschen

Hamburg , 31. Mal . Auch an der heutigen
Börse kamen nur kleinste Umsätze zustande.
50 handelte man von Scbiffahrtspapieren Hapag
mit 115,25 rep . Geld und Lloyd in Kleinigkeiten
mit 116 und Geld . Sonst ergaben sich keine
weiteren Kursverändepingen.

Berlin , 31. Mai. Die Aktienmärkte wiesen
nach der längeren Verkehrsunterbrechung zahl¬
reichere Notierungen auf als an den vergange¬
nen Börsentagen . Am Schiffahrtsaktienmarkt ge¬
langten Hansa -Dampf nach monatelanger Unter¬
brechung 1,25 Pzt. höher zur Notiz.

Viehmarkt
Delmenhorst , 31. Mai . Am 26. Mai waren

51 Ferkel aufgetrieben . Es kosteten (Durch¬
schnittsqualität und Durchschnittspreise ): Ferkel,
6—8 Wochen alt , 47 —55  RM , V* kg 1,40—1,65
Reichsmark . Handel langsam , nicht alles ver¬
kauft.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .- In Carls- in in

Mündeo hafen Hameln Minden
am 29. Mai 1,24 2,14 1,48 2,03
am 30. Mai 1,22 2,14 1,49 1T9
am 31. Mai 1,18 2.08 1.40 2,—

Unsere Iporfsthan
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25 Jahre Gebrüder Sie
Die technische Großhandlung Gebrüder

S i e kann heute auf 25 Jahre ihres Bestehens
zurückblicken . Für vorbildliche Berufserziehung
und Vorsorge für , das soziale Wohl der Gefolg¬
schaft wurde dem Unternehmen zum siebenden
Male das Gaudiplom für hervorragende Leistun¬
gen überreicht . Bis zur Gründung der Selbstän¬
digkeit leitete Heinrich Sie  die Bremer
Filiale der Deutschen Dunlop Compagnie und
Christian Sie  der NSU.-Filiale in Düssel¬
dorf . So brachten die beiden Gründer neben den
ausgezeichneten Fachkenntnissen einen guten Na¬
men mit, den sie sich in ihrer vieljährigen Reise¬

tätigkeit erworben hatten , und "gerade diess
ideellen Werte waren es , die ihnen den Mut und
das Vertrauen zum Aufbau ihrer eigenen Existenz
gaben . Von Beginn an war es das Bestreben des
von einem unbändigen Fleiß beseelten und auf¬
wärtsstrebenden Bruderpaares , weniger ein gro¬
ßes und umfangreiches Geschäft aufzubauen als
vielmehr darauf bedacht zu sein , etwas Sauberes
und-Vorbildliches zu schaffen . Wie recht , sie mit
dieser Einstellung hatten , zeigte bald die stetige
Aufwärtsentwicklung des Betriebes , und die Tat¬
sache , daß 12 Gefolgschaftsmitglieder bereits
über 20 Jahre , 25 über 15 Jahre und 48 über
10 Jahre im Betrieb tätig sind , bestätigte auf der
anderen Seite eindrucksvoll die Betriebstreue
ihrer Gefolgschaft.

Dem Gebiete der Leibesübungen  waren
die Gebrüder Sie von jeher zugetan , und der
Aufschwung in der deutschen Fahrrad - und Rei¬
fenindustrie brachte es wie von selbst mit sich,
daß sie gerade dem vielseitigen Radsport ihre
größte Förderung durch materielle Unterstützung
zukommen ließ. Es gab einfach fast keine rad¬
sportliche Veranstaltung , der sie nicht finanziell
hilfreich zur Seite stand . Obwohl dieses immer
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich
ging, wußten nur dfe Eingeweihten bzw. Ver¬
anstalter es zu schätzen , welche „Organisations¬
sorgen " ihnen hiermit genommen wurden . Dank
dieser verständnisvollen Mitarbeit für den Rad¬
sport im- besonderen und die Leibesübungen im
allgemeinen —■ denn so manch andere Sparte
fand bei dem sportliebenden Bruderpaar gleich¬
falls immer vollstes Entgegenkommen —, sind
in Bremen Turnen , Sport und Spiel durchgeführt
worden , die sonst leicht zum Scheitern verur¬
teilt gewesen wären . So kann die Jubiläums¬
firma heute an ihrem Ehrentage mit Freude und
Stolz auf das Geschaffene zurückblicken in dem
Bewußtsein ihres Losungswortes:

Schaffen und Strewen
Arbeit ist Lewen.

—Gsft—

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten : „Konsequenter Naturalismus '* (Leben¬
diger , naturnaher Stil). 12.35—12.45 Der Bericht
zur Lage. 14,15—15 Allerlei von zwei bis drei.
15—16 Gefällige Melodien und fröhliche Rhyth¬
men. 16—17 Aus dem Peich der Operette . 17.15
bis 17.50 Ein bunter Notenstrauß . 17.50—18 Die
Erzählung des Zeitspiegels . 18—18.30 „Ein schö¬
nes Lied zur Abendstund " von der Rundfunk-
spielschar Hamburg . 18.30—19 Der Zeitspiegel.
19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—21.15 Opern¬
ausschnitte : „Die Meistersinger von Nürnberg ",
„Don Carlos “, „Die Macht des Schicksals ".
21.15—22 Solistenkonzert mit Friedrich Wiihrer
(Klavierkonzert G-Dur von Beethoven ) und den
Wiener Symphonikern , Leitung : Georg Ludwig
Jochum.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Werke von
Händel , Haydn , Beethoven , Friedrich dem Großen
u a. 20.15—22 Bunter Abend mit Wiener Soli¬
sten , Chöre und Orchestern.

Das zeitgemäßeRezept
Spinatauflauf . Man macht von 125 g Mehl , Vi

Liter Flüssigkeit , 1 Ei, Salz einen glatten Teig,
von dem man, nachdem der Teig zirka 30
Minuten gequollen ist , 2 Eierkuchen , jeden nur

‘auf einer Seite , bäckt . Man legt den einen,
die ungebackene Seite nach unten in eine ge¬
fettete Auflaufform, darauf . Reste von Spinat-
Gemüse, gibt den zweiten Kuchen , ungebak-
^ene Seite nach oben , auf den. Spinat . Man
übergießt das Ganze mit Yk Liter Buttermilch,
gibt Stoßbrot und Fettflocken obenauf und
backt zirka Vs Stunde im Ofen.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gau-
verlag Weser-Ems • GmbH ., Bremen . Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43: Preisliste Nr. 11.

Gandhi
dnb , Stockholm, 31. Maj. Gl11*

nach einer Reuterme1dungj IĴ
ditAagui-

vrt/iiioii desGehr:’«
eifiem Biref an das MH?1®
StaatsratesJayaker, er
Entschließung1 nicht K,
sie für ihn die Lebensluft
Schließung forderte
lassen Indiens auf , ..a|,s#4!t
greßpartei im August 1942veransou

Das türkischeParfmm vertr« ®« »

warnTchifürdie ^ ™"5’

Von verschied̂ ^ 1̂ ««^sonders aus der P undm  ■
schreitungen gegen
gemeldet.

Der australischePre“ie* eingetrofea-
England kommendm Kan

Cu# :l

Geburten
.£! die Geburt unseres dritten

•-•ieines gesunden Mädchens, an:
Slallmann, geb. Lübben; Lud-

MUllmann. Straßburg(Eis.), 21. 5.
YHdwarzwaldstraße6

Y30. 5. 1944. Helga hat ein
‘•fcn bekommen, dies zeigen

•jiM an: Christel Vogt, geh.z. Z. Frauenklinik; Privat-
Peine; ZahlmeisterWal-

"H,Bremen, Hamburger Str. 203
1 28. 5. 1944 . Die glückliche
einergesunden Tochter zeigen

an. Ursel Führer, geh.
7**1 z, z. Privat-Frauenklinik

HeinzFührer, Schirrmeister,
:iJi Felde, Bremen, Claus-Groth-W53

Y22. 5. 1944. Wir geben
•«urt unseres dritten Sohnes
^ Fbbe Albrecht, geb. Freiin §
^elhodt; Dr. WilfriedAlbrecht,
Janen-ff. Prien am Chiemsee,

;;!r>^ 20. 5. 1944. Die Geburt
,;,s Stammhalters zeigen wir hoch-

hJ n; ,lse Modarczak, geb. 3o-
J5[ Paul V/lodarczak. Bremen-
£■«1. Reuterstraße4

Wochen nach- dem Helden-
-einesgeliebten Mannes wurde
j,JKjM-Peter geboren. Martha

geb. Gräjißr. Grolland, 22.
Tom-Dyk-Straße 25

Verlobungen
••obung geben bekannt: Anne

Br!,nö Siehenmark. Bremen,
Straße 95; Niendorf in

ut«ii

Horn
hättenSie

müssen. '
Sie zuckte.. prau dazu. Vie' „ yersdT

Wir waren e^ , pto^
wiri“ u - . jCii auch Sil,
Deshalb hab Hanno' rer5 t,tii
aüls  Phoebe
fast Penau7 persönlichen ,ed« ; .|

wie ihr Va‘ vorüheraehen,̂ ^

!! „ES ” .„l 211bin zu

ReCh rTe Sn9> a- lind ^ "La

t  KV
sagtt ,,L, tfnTtî i Sin»

\Vorte.

Hann °^ uS7n, V<* 0  jjf s>
Sonn'« "1

flerrenha u:;a jeilansc'LoeM= . ’

linilie Heute entschlief sanft und ruhig nach
langem Krankenlager unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter '
Metta Aumund , geb . Tteinkeliirs
im 80. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Albert Aumund und Frau, Hannl,
geh. Kropp; Hlnrlch Osmers und
Frau, Emilie, geb. Aumund, und
Enkelkinder.

Oberneuland, den 30. 5. 1944, Die Be¬
erdigung findet am Freitag, dem 2. 6.
um 5 Uhr, vom Trauerhause aus 'Statt

•Sn•»s verlobt: Elli Ziemann;». - '« wot, ein Licmami,
joiier. Pfingsten 1944'. Pritz-

■J^ iWitz; Bremen
tteß i» 8 . B» WÜhelmSegelkon,

“ , 7 ‘J etoer Flakersatzabtei-Magdeburg. Geestenseth,
Untrescarpe 152. Pfingsten44VerZahlungen

..JJ 27. Mai 1944 vollzogene
ijung geben wir bekannt: Wil-
, Oberwachtm. in ein. Art.-

Margarete, geb. Fräse.
7; jMzenhausen-Werra, Im klei-

•t • Gleichzeitigdanken
IfeiKn sene Aufmerksamkeiten

TmUnseren ßemeinsamen Le-
Rurt Damm und Frau,

1-Kuhlrrann. Bremen: Obcr-
Ä See' Mai 1944
liÄ geben bekannt: Her-
w |!! und Frau, Eva, geb.
■.„•„.»«men, i . Juni 1944,
•Ä nne KriegstraminR geben
i uaj“n Heinz  Evers und
^ü't?!k’- a* qeb- Haqens. Bre-

lfcr?niÄ n' • Gleichzeitigdanken
W .j, {ur die erwiesenen Auf-

*■PshI? URd Glückwünsche
tM2 a;„ Hildegard Paliwoda,
■i"*'5' Getrautam 25. 5. 44.

7- Z. Br .-Blumenthal,
;rweg H7

^Blsmtvue™ählunK gehen he-■i’j, Hans 3esse und Frau,
*Kh '-w Pensborn. - Gleichzeitig

* - rir auctl. im Namen unserer
Breme“Ŵ Sene Atifmerksam-

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit am 1. Pfingsttage im
80. Lebensjahre mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater. Schwie¬
gervater. Großvater* Bruder, Schwa-
ger̂ und Onkel' Hinrich Grimm
In stiller Trauer: Rebecka Grimm,

geb. Meyerdlerks; Hermann Strümp-
ler und Frau, Anna, geb. Grimm;
Johann Grimm, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, - Hertha, geb. Engel¬
brecht; Heinrich Grimmund Frau,
Erika, geb. Bruns; Walter Dieck¬
mann und Frau, Johanne, geb. Pe¬
ters ; Georg Peters und Frau; En¬
kelkinder und Angehörige. s

Bremen, den 28. Mai 1944, Stephan¬
straße 44; Elmshorn, Hamburg, USA.
Aufbahrung Ge.-Be.-ln., Germama-
straße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Tr.auerfeier Sonn¬
abend, 3. Juni, 11 Uhr, auf. dem
Buntentors-Friedhof nurnJLtmmm
Am Pfingstsonnabend verstarb nach
einem arbeitsreichen Leben infolge
Herzschwäche unsere liebe, gute
Mutter Schwiegermutter, Großmutter
und Tante, Frau
Marie Keiler Wwe., *eb , Frielr
Inhaberin des aold. Ehrenkreuzesder

deutschen Mutter
im 76 Lebensjahre. In stiller Trauer:

Charlotte Keuer; Ursula Keuer;
Otto Fiedler und Frau, Ruth, geb.
Keuer; Helnr. Boschen, z. Z. Osten;
9 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 31. Mal 1944 Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I „Niedersach
sen“, Or. Johannisstr. 170. Einhsche-
rung Freitag, 2. Juni 1944, 7.30 Uhr,
im Krematorium, Riensberg.

.t'm
9 tydinei

-’Uaße9 im Mai 1944, Ax-

tünn!lS!l^ un Een
; , äm ii;, dje Anfmerkssm-

.'i?1' “ ^ icrhe!teTl0bUnE- H' lene
•i (Lif!!'iesene  Aufmerksamkeit'• . goldenen Hochzeits*
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sei„jr.T ,iel  Im Osten un-«uchter Sohn und Bruder
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^ ’JT. Hans -lochen Beck,

, . ' « Al. " nd Frau , Inge-5"' K-eston: Sigrid Beck.
: a.'l,anJf.s,r- 58, 28. 5. 1944

Plötzlich und unerwartet ging nach
ganz kurzem Krankenlager un«er lie¬
ber herzensguter, Vater, Großvater,
Urgroßvater, Schwiegervater und
Bruder̂ ^ ^ pefereen
im 85, Lebensjahre von uns. In
tiefer Trauer: Arthur Petersen und

Frau, geb. Deglau; Karl Barthe
nd Frau, Gertrud, geb. petersen;
Margarethe Petersen Wwe., geb.
Sperling, seine Enkelkinder und
alle Angehörigen.

Bremen, den 30, Mai 1944. Die  Auf-
hihrnn» erfolgte im B.T ßrema,
Friedhofstraße 19 Die. Beeid,gung
findet Sonnabend, 3, Juni, 8.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof

Am"2. p" n.?sttag ents<*lief sanft na*
langem schwerem Leiden mein ueoer
Lohn gufer Bruder, Schwager und
Onkel . , .Heinrich Oed».

s .rÄ 9o.Ä, t«
Dede Jr. und Frau, nebstB. iiia Dede- und alle Angehörigen.

Bremen den 29 5 1944.  Quintschlag
M Aufbahrung Oe;Be-In. Oerman a-straft#» 56 Trauerfeier am rreuag,
? ra* in . a O Uhr, im Krematorium

verbeten

Unerwartet werde mir 4^ . rdenSoS;erbittlfthen Tod mein lieber
Enkel, Netfe und Vetter

Fritz Heiko
im zarten Alter von 1r’' ‘uej®hrecnBrisla
rissen. In l1?1” .,.,1 Anverwandten.

B“' “ '' A'I6 „ Mal 1944.Pötscn un« : M , 1944.
Br.-Blumenthal. den 31. Bnerstag.
Die Beerdigunĝhndetdem 1. Juni, ---
Rckumer Friedhot statt

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-
schliet sanft und ruhig unsere liebe,
herzensgute Mutter, liebe Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante,
Großmutterund Urgroßmutter

Anna Reineke , geb . Hnrjes
ln Ihrem 77. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Ihre Kinder, Enkelu. Urenkel.
Ein liebes Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen. Die Beerdigungfindet am
Sonnabend, dem 3. Juni 1944, um
14.45 Uhr, vom Trauerhause Arsten,
Twiedelftsweg 2, aus statt. Arsten,
den 3. 6/ 1944

Heute entschliefnach langer, mit gro¬
ßer Geduld ertragener Krankheit
meine innigstgeliebte, unvergeßliche
Frau, meine herzliche Schwester,
Schwägerinund Tante

Adele Schölzgen , geh. Schiitt
im 62. Lebensjahre. In tielem Schmerz:

Hermann Schölzgen; Hermann Schütt
sr. und Frau; Hermann Schutt Jr.
und Frau; Wilfried Kuhlemamii und
Frau; Willy Körner und Frau.

Bremen, 30. Mai 1944, Schwachhauser
Heerstraße 54 a. Aufbahrung B.-I.
„Pietät" Humboldtstr. 190. -Trauer-
feier Sonnabend, den 3. Juni, um
7.30 Uhr, im Krematorium.
Pfingstmontagentschlief sanft und ru¬
hig nach langem Leiden meine liebe,
herzensguteFrau, unsere treusorgende
Mutter, Oroßmutter, Schwägerin und
Tante

Dora Opitz , geb . Hätschlet
im Alter von 43 Jahren, ln tiefer
Trauer: Willy Opitz und Kinder; alle

Angehörigenund WilmaDieclc.
Bremen, den 31. Mai 1944, Driit-
stedter Straße 5. Aufbahrungin der
B.-A. „Nordlicht" , H. Schomaker, Stef¬
fensweg 118. Trauerieier am Sonn¬
abend, 9 Uhr, im Krematorium

Heute entschlief unerwartet nach kur¬
zem Krankenlagermeine liebe, unver¬
geßliche Frau, meine liehe, gute Mut¬
ter, unsere liebe Oroßmutter, Urgroß¬
mutter, Schwägerinund Tante

Anna Schröder , geb. Eo.de
In ihrem fast vollendeten76. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer: Hermann

Schröder; Luise Horn, geb. Schröder;
Sophie Schunke, ueb. Horn, nebst
Kindern; Anneliese Horn; Gustav
Horn, z. Z. RAD,

Bremen, 30. Mai 1944; Gr. Vieren42.
Aufbahrung Ge-Be-In. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend, dem
3 . G 1944 , um ll ' /r Uhr , im Kre¬
matorium statt ,

liebe,
undAra 27. 5. 1944 wurde unsere

gute Mutter. Schwiegermutter
Oroßmutter, Frau

Marie Seyer
verw. Lewinsky, geb. Wllkening, >

im 72. Lebensjahr von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst. In -tiefer
Trauer; Oskar Wundram und Frau,

geb. Lewinsky; Merle Lewinsky;
Friede! Lewinsky; Frau l™gard
Sannemann, geb. Wundr»m; Amanda
Wundram, und alie An9' hSr,!lBeJ' ht.

DieZ Aufbahrung

I 6 um 10 Uhr, in der Kapelledes
nsteriiolzer Friedhofes statt^_ _____
Heute entschliefnach längerem Leiden
im’ 31 Lebensjahremein liehet, guter

der treusorgende Vater seiner
dMre? Kinder, Unser lieber , fleißiger
Sohn, Schwiegersohn, Schwager, Enkel
“nd Neffe  Albert Ruet
In tiefer Trauer: Meta Rust, geh-

Delke; o'Utiter, Werner und Inge,
Eri#drich ■Rufit und Frau, Greta,
geb. Precht; und alle Angehörigen.

Bremen den 29. Mai 194’4, Woltmfirs-
hauseU Straße 370. Jn -I. Niedersachsen. Gr, Johanns
Straße 170, Blumenspendendorthin.
me8 Beeidigung “ Äum 10 Uhr, von der Kapelle aes
WoltmersfiauserFriedhofes aiî taU

Am1. Pfingsttagverschiednach schwe¬
rer Krankheit meine liebe Frau, un¬
sere liebevolle Mutti, unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, meine liebe
Schwester, Schwägerin, Base u. Nichte,
Frau 1

Anni Loose, peb. Gühre
im Alter von 35 Jahren. In tiefer

Trauer: 3onnl Loose, nebst Kindern;
DiedrichGöhre u. Frau, geb. Dieck¬
mann; Hermann Göhre; Wilfried
Göhre; Frau Bertha Loose Wwe.;
Friedrich Loose und Frau, und An¬
gehörige.

Bremen, den 28. Mal 1944. Schulze-
Delitzschstraße22, PagentornerStr. 9.
Die Aufbahrung erfolgte Im B.-I.
„Pietät“, Humboldtstraßfe190, wohin-
etwaige Kranzspenden erbeten. Die
Trauerfeier findet am Freitag, dem
2. Juni 1944, um 8 Uhr, in der Ka¬
pelle des OsterholzerFriedhofes statt

Unsere Hebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Margarethe Schwenk
geb. ,Wagschal , .

Ist heute nach längerer Krankheit
sanft eingeschlafen. In tiefer Trauer:

Obergefr. der Luftwaffe Adelbert
Schwenk, z. Z. im Westen, und
Frau, Annl, geb. Kippke; Gefr. Jo¬
hann Schwenk, z. Z. im Osten, Stabs-
gefr. Hermann Schwenk, z. Z. im
Osten, und Frau, Hermine, geb. Brü¬
ning; und Angehörige.

Bremen, den 29. Mai 1944, Sielpfad24.
Aufbahrung*B.-I. „Pietät" , Humboldt¬
straße 190. Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, dem3. Juni, um9 Uhr,
In der Kapelle des OsterholzerFried¬
hofes statt

Nach einem arbeitsreichemLeben ver¬
starb beute nach kurzer Krankheit
mein lieber Vater, Schwiegervater,
unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel

Wilhelm Dahle
im 67. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heini Dahle, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen.

Die Aufbahrungerfolgte im B.-I. „Nie¬
dersachsen“, Bremen, GroßeJohannis¬
straße 170. Kranzspendendorthin er¬
beten. Trauerfeier; Sonnabend, *len
3. 6., um 9*/ö Uhr, im Krematorium.
Brake, Einswarden, Bremen, 30. 5. 44

Ein liebes Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen. Heute mittag entschlief
nach langer, mit Geduld ertragener
Krankheit, meine/innigstgeiiebte, un¬
vergeßlicheFrau, meine' gute Mutter,
Schwieger* und Großmutter, Tochter,
Schwester. Schwägerinund Tante

Elsa Kellner , Wispeler
im 54 Lebensjahr. In tiefem Schmerz:

Robert Kellner; Otto Schmalfußu..
Frau, Elle, geb. Kellner; Udo Wil¬
helmine Wispeler, sowie alle Aftge-
hörlgen.

Bremen, OsterholzerLandstr. 108, den
30. Mai 1944. Beerdigungam Freitag,
dem 2. Juni, vormittags 9 Uhr, Kirche
Oberneuland

Nach langem Leiden entschlief am
2. Pfingsttag unser Heber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Ur¬
großvater David Mossau
kurz vor seinem 85. Geburtstag. In
stiller Trauer: Wilhelm Sander und

Frau, Marie, aeb. Mossau; Karl
Mossau und ,Frau, Hennl, geb.
BrUggemann; und alle Angehörigen.

Br.-Blumenthal, SchwanewederStr.277.
Beerdigungam Donnerstag, 1. 6., um
15.45 Uhr. von der Kapelle des ev.*
luth. Friedhofes aus _

Wirtschaftsai
Die Bezirksstelle 3 des Wirtschafts¬

amts der Hansestadt Bremen.
Schule Hnuffstraße , sowie die Be¬
zirksstelle 7, Schule Stader Str ..

• bleiben am Freitag , 2. '6, 44, und
.Sonnabend , 3. 6. 44’, aus organi¬
satorischen Gründen {reschlossen.
1. Ct. 11 )44. Wirtschartsumt der
lTansosladt Bremen.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fl. -Gef. 16/75. 3. 6., lfi.00, Imft-
fahrtkünde T, Volksschule . Vege¬
sack . KirohPUHtraße. ’

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Donnerstag , 18—21 Uhr,

Donnpistag -Platziniete Gr. A:
„Maria Stuart “. '

Freitag , 19—21.55 Uhr, beschloss.
KdF .-Vorst .: „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor “.

Sonnabend , 17-21 Uhr, Sonnabend-
Plntzm . Gr. B, nach ^eli. ’Vorst.
v. 27. 5.: „ Der Ropenkavaller “,

Schauspielhaus -
Heute , Donnerstag , 18.30—21 Uhr

O: .„Meine Schwester und ich“.
Freitag , 18.30—21 Uhr, geschloss.

KdF .-Vorstellung : „Es war Ihr
Wunsch , Majestät “.

Sonnabend , 18.30—21 Uhr O: „Es
war Ihr Wunsch, . Majestät “.

Achtung ! Die Erneuerung der
Platzmictc auf die bisher inne
gehabten Plätze für die Spielzpit
1944/45 muß bis zum 10. Juni

. ds. Js . im Verwalluugsbüro Am
Wall 189 erfolgen.

Fischverteilung
Bolte, Schifferstr . Frischt ’. 801-1100
Buchholz , Gröpel . Frischf . 101-400.

Senfheri nge. Gefä /Je mitbri ngen.
Castens . Frischf . 1801 bis . Schluß.
Ganser . Frischfisch ' 700—1000.
Holst . Frischfisch 1501 bis 1800.
Fischh . „ Horn “. Frisclif . 901-1400.
Lünsche . Frischfisch ab 9 Uhr

1320 bis 1420.
Michaelis & Co. Frischfisch 1451 b.

1900. 0451—0900: Marinaden 951
bis 1150, 5951—0150.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
641—1100, Neustadt 3001—3080 u.
1—180. Sögestr . 2928—2985 u. 1
bis 205, Steintor 3051—3440.

Rupprecht , 8.30 Frischfisch soweit
Vorrat , f . Kunden , die seit ’Sonn-
abend nicht bedient.

Seemann . Frischfisch f. alle Num
mevn, soweit vorrätig.

Theißen , Ostfhgslr . Frischf . 381-000
Winkelmahn , Landwehrstr . 10 Uhr

Frischfisch 151 bis 250.

Preisskat

Heute sowie Freitag u. Sonnabend
19.30 Uhr : Preisskat . Müller , Ve
gesaeker Straße 43/45. .

Gefunden
Geldbörse m. Inli . Geg. Erstattung

der Unkosten ahzuholen Brem.
Aumund , Brunnenstuaße 17. .

Verloren

Fi ! m *Theaier
Veuesacker Mchtspiele , Breite Sir

Täglich 19.15; •letztmalig : „Akro¬
bat schö-ö-ö-n“ m. Charlie Bivel,
Klara Tahody , . Karl Schönhöck
u, a, Jugendverbot . — Ab Frei
tag : „Gabriele Dambrone “.

iis.-fiemetRsenaii Krall eurenF.reuae

Amfliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Theater des Westens der NSG.
„Kraft durch Freude “ im Cal«
Lehmkuhl , Waller Ueerstr . 107.
2. 6. 44, 19.30 Uhr : Bunter Abend
mit Künstlern des Opernhauses-
3 0., 19.30 Uhr : Bunter KdF .-
Abend mit bekannten Bremer
Künstlern . 4. 6., 10.30 Uhr, dto.
6. 6„ 19.30 Uhr : Bunter Abend
mit Künstlern des Opernhauses -.
7.  6 ., 19.30 IJhr : Konzert des Mu¬
sikkorps der Bremer Schutzpoli
zei mit namhaften Solisten unter
der Leitung von Herrn Musik¬
leiter Fischer . 8. 6., 10.30 IHir:
Bunter Abend mit Künstlern des
Opernhauses . 9 6., 19.3(r Uhr:
Niederdeutsche Bnhne : „Alls ver-
dreit “ v, Friedr . Lange . 10, G„
IR 30 IJhr : Niederdeutsche Bühne:
„Fro Mariken “ von A«ug . LUhn.
11. 0., 10.00 UhT: „Wenn de Hahn
krelht “ ; 19.30 Uhr : „Fro Mari¬

en“, Niederdeutsche Bühne . 12.
6., 19.80 Uhr : Niederdeutsche
Bühne : „Alls verdreit “, 14. ß.,
19.30 Uhr : Konzert des Mnslk-
korps der Bremer Schutzpolizei
mit namhaften Solisten unt . der
Leitung von Herrn Musiklelter
Fischer

22. bis 30. 6. Voranzeige . KdF -
Groß -Varleti.

Großer Saal der „Glocke“. 4 6..
16.00 nnd 19.00 Uhr : KdF .-Groß-
Varletö . Karten zum Preise von
RM. 2.50 in d KdF .-Dlenststelle
Bremen . BöHcherstraße 9; 5 .6.,
19.00 Uhr , dto

Freibankfleisch morgen , Freitag,
2, Juni . 10—15 Uhr . 1000 Karte«
Nr . 7ß 501 bis 77 500 und die vor
her verausgabten Karten.

Kirchliche Nachrichten

Evanpel . Freikirchliche Gemeinde.
Ansgarikirchhof 7: 17 Uhr Pre¬
digt . Zietenstr . 50:  10 Uhr Pred,

In der Nacht zum Freitag wurde
aus d. Vorgarten Colmarerstr
eine ca. 1,50 m hohe Phönix-
Palme gestohlen . Vor Ankauf
wird gewarnt . Hohe Belohnung
demjenigen , der über Verbleib
naclTweist. Hermann Schröder,
Colmarer Slrnß .e 7.

Zu verkaufen
Alte Küche 50,-, alte Bettstelle m.

Patentrahmen u. Aufleger 50,-,
alt . Waschtisch 10,-, Spiegel 15,-,
Flurgarderobe 15.-. Ang . G 58684

Kräftige Futterkohl - u^ Steckrüben
pflanzen hat abzugeben : Karl
Belirje , Stendorf 22.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Gut erh . Bettstelle mit Aufleger;
biete gut erh . Haushaltswüsche
Ang . VF*2205 Geschst . Vegesack

Gute Bettstelle m. Matr . od. guter
Polstersessel : biete sehr gutes
Gramola mit Platten . Angebote
u. VD 2205 Geschst . Vegesack.

Klnderbettstelle m. Aufleg .; biete
2schl . Bettstelle m. Anfl . Ang . u.
I 7759 Geschst . Br .-Hemelingen.

1 P. K.-Stiefel 25/20 ; biete gleiche
Gr. 22. Brem .-Aumund , Walter-
Flex -Straße 17.

H.-Fahrrad ; biete gut erh . Akkor¬
dion , 24 B, Angeb . u. N 4403,

H.-Anzug u. Uebergangsmtl . Gr. 1.72
od. Schreibmaschine . Biete 2tiir.
Kleiderschrank , 6 Hocker (elfen-
bei«), Rauchtisch (eiche ), od. Oel
gemillde Ang. u M 5412.

Woll . Badeanzug Gr. 42 u. Kind .-
Schnhe Gr. 28; biete gut erh.
Umstandskleid Gr. 42. Ang. u.
S 250 Lesum . Bgd, Kirohweg 1.

1 P. gut erh , D.-Schuhe Gr. ßfl1'?;
hlete 1 P. R.-Lackschuhe Gr. 39
Br.-Blnmenfhal , Jahnstraße 61.

Pumps :,n. braune lg . Hose ; hicte
L. - SclniHornister . Lein. - Rock,
dkl . Hose. Angeh . unt . P 3515.

Kaulgesuche
Groß. Waschkesel , 70-100 Ltr .. gut

erh . Slubenofen , nur Allesbren¬
ner . 2 Arbcifshosen , groß . Nr .,
1 Paar Arbeitschnhe . groß . Nr.
Angebote unter M 4462.

Ruder - od. Paddelboot (UreisitzJ,
Br .-Blumenthal , Jahnstraße 61.

Zelt, zu kauf , gca, Ang, U 7964.

ASTORIA
Das grobe Juni-Programm

mit
SchwesternAnwik, die entzückenden
Revuetänzerinnen(Deutschland). Der
lange Emil, der weltbekannteClown
mit seinem Miniaturzirkus- (Deutsch¬
land). Anita Eckstädt, in ihren eige¬
nen Tanzschöpfungen(Deutschland).
Walter Günter, der bekannte Humo¬
rist (Deutschland). HarnsSoutra, die
große Zauber- und Illusionsschau
(Deutschland). Trudel Kämnitz, die
ausgezeichnete Sängerin (Deutsch¬
land). 2 Colima, in ihrem sensa¬
tionellen Hänge-Perche-Akt. Sonja
Tatjana, spanische Nationaltänzerin
(Deutschland). Thea Wohlmuth, die
Hamburger Deern mit ihremSchifler-
klavier(Deutschland). Schauorchester

Bruno Nanni, die großartige Bühnen¬
schau.

Dazu täglich -
die neueste deutsche Wochenschau!

Tiermarkt
Verkauf

7 Wochen alte Ferkel . Burdorf,
Löhnhorst 17.

Ein Zuchtschaf . Brm .-Blumenthal,
Schwaneweder Straße 25,

E d 11 a u I e n
Entlaufen am Sonnabend . 20. d. •

M. schwarz . Mittelsehlag -Schnau-
zer . Wer kann über den Verbleib
des Hundes Auskunft g-ebeüt
Wiederbringer hohe Belohnung-
Albert Domeyer , Leher Heer¬
straße 101, Ruf 4 42 72.

Häuser u. Grundstücke
Sie Haben noch kein Eigenheim?

Schreiten Sie doch zur Selbst- 1
hilfe . Wir helfen ihnen hierbei,
wie wir schon Tausenden gehol¬
fen haben Fordern Sie kosten*
lose Ueberaendung unserer Wer*
bungssehrift Nr. 23. Eigenheim-
Bund ' Niedersachsen EBN-Bau-
sparkasse , Hannover . Auskunft
<n Br»>rnpn. Hprdentorstwe 3/4.

Eigenheime zeigen wir Ihnen im
Modell, Bild u. Plan mit. kosten¬
freier Beratung über vorsorg¬
liche Sicherung der Bau - oder
Kauffinanzierung nach dem
Kriege durch steuerbegünstigtes
Bausparen in unserer Eigenheim-

schau in Rremen , Gaststätte zur
Glocke, Domsheide , Sonnabend,
3. 6., Sonntag , 4. 6., Montag , 5.
6., von 10—19 Uhr . Bausparkas ?a
Wüstenrot,Ludwigs bürg .Deutsch --
lands älteste und größte Bau¬
sparkasse.

Zu vermieten
Möbliertes Zimmer . Angebote unt,

VJ 2209 an Geschst . Vegesack.
Fernumzüge . Wilb . Gosebrock,

Rreit.enwpj? 28 Ruf : 2 22 55.

Mietgesuche
Gut möbl. Zim. mit Bad , Telefon,

Heizung an Hprrn . Peschei , Oe-
neral -Lmlendnrff -Straße 116 TT1.

Einz. Herr sucht 1—2 möbl. Zim.
Zuschriften erb . unter T 5469,

Geschäftliche Empfehlungen 4
Aus etwa 10 Litern Magermilch

und Molke wird 1 Kilogramm
Milei gewonnen . Milei ist also
mllchgeboren und hochkonzen¬
triert . Deshalb reicht schon eine
Kleine Menge, um das Hühnerei
nack- und kochfähig ainzotau-
schen . Man rechnet . 1 Eßlöffel
Milei G an SWU eiue^ Eies,

a*  e*
4



Kapitän Battenberg 70 Jahre
Bremen , 1. Juni-

Heute vollendet Kapitän Hinrich Batten¬
berg , Geschäftsführer des Gesamthafenbe¬
triebes Bremen , das 70 . Lebensjahr . 25
Jahre hindurch ist Battenberg zur See ge¬
fahren und hat sich als Kapitän der
Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun"
reiche Schiffserfahrungen erworben . Im Au¬
gust 1914 wurde er zum Geschäftsführer
des neugegründeten Hafenbetriebsvereins in
Bremen berufen und mit 'dem Aufbau die¬
ses Vereins , der zwecks besserer Regelung
des Arbeitseinsatzes in den Hafenbetrieben
ins Leben ger .ufen wurde , betraut . Als im
Jahre 1934 der Gesamthafen betrieb
Bremen gebildet 'Wurde; war Kapitän Bat¬
tenberg der gegebene Betriebsführer dieser
sich schnell bewährenden . Einrichtung . Es
galt , den im Hafenbetriebs -Verein mit frei¬
willigen Mitgliedern nuir sehr unzuläng¬
lich durchzuführenden Einsatz der unstän¬
digen Hafenhilfsarbeiter und deren soziale
Betreuung im Rahmen einer festgefügten
Organisation auf eine leistungsfähige
Grundlage zu stellen . Die damals nur in
Bremen und Hamburg geschaffenen Ge¬
samthafenbetriebe sind bald in sämtlichen
deutschen Seehäfen und großen Binnen¬
häfen eingeführt worden.

Battenberg , ■ der als rüstiger Siebziger
auch unter 'den heutigen schwierigen Ver¬
hältnissen -- - seines verantwortungsvollen
Amtes waltet , gebührt das Verdienst ', an
der ' Schaffung und dem Aufbau des Ge¬
samthafenbetriebes Bremen entscheidend
und tatkräftig mitgewirkt z,u haben.

10 Jahre NS.-Schwesfernschatt
Heute vor 10 Jahren nahm für den Gau

Weser - Ems  die NS .-Schwesternschaft
ihren Anfang , die aus einer damals kleinen
Zelle zu dem heute führenden Organ der
nationalsozialistischen Schwestern als NS-
RDS . angewachsen ist . Es sei an diesem
Tage besonders der ' Oberin Lotte Mid¬
dendorf  gedacht , die als erste braune
Schwester im Gau tätig war undyvon Gau¬
leiter Rover mit dem Aufbau der Schwe¬
sternschaft beauftragt wurde . Mit zäher
Ausdauer hat sie sich ihrer Aufgabe gewid¬
met, - und - es ist nicht zuletzt ihr Verdienst,
daß schon mach wenigen Jahren die NS .-
Schwesternschaft im Gau Weser -Ems füh - .
Tend war .. Neben etwa 15 Gemeindekranken¬
pflegestationen der NSV . wurden fünf Kran¬
kenanstalten und eine große Reihe von
NSV .-Erholungsheimen und „Mutter - und -
Kind "- Heimen mit . Schwestern der NS .-
Schwesternschaft besetzt , außerdem drei
Säuglingspflegeschulen und fünf ‘Kranken-
“pflegeschulen als Ausbildungsst .ätten für die
NS .-Schwesternschaft gewonnen.

Als am 1. Mai 1942 die NS .-Schwestern-
ßchaft und der Reichsbund der Freien
Schwsetern und Pflegerinnen e. V . zu einem
einheitlichen Verbände , dem NS .-Reichs-
bund - Deutscher Schwestern e . V . zusam¬
mengeschlossen wurde , wurde Frau Oberin
Middendorf von Gauamtsleiter Denker als
k . Gauöberin eingesetzt und führt jetzt in¬
nerhalb des Gaues Weser -Ems die in diesem
■Verbände zusammengeschlossenen 1300
Schwestern.

Würdigung des Bauern als nulturlräger unseres Gaues 70JLZ
BcH ®*

Der Preis des Gauleiters Paul Wegener für die schöpferische bäuerliche Leistung zum erslen Mal verliehen—Ein beispielgebender Schritt des Nordseegaues
mehr ^sieht als willkommenen Nutz
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Als erster Gau im Reich hat Weser -Ems

den Erbhofbauern Paul Bentlage  aus
Kerssenbrock im Kreis Melle einen Gau-
p r e i s für schöpferische bäuerliche Leistung
verliehen . Der Hof Bentlages ist ebenso wie
der Einsatz des Bauern im Leben der Gemein¬
schaft weithin als vorbildlich bekannt.
Bentlage hat zahlreiche Ehrenämter , ist Be-
zirksbauerniührer , Ortsgruppenleiter , Bürger¬
meister und Bezirksvorsteher . Frau Bentlage
ist Ortsbäuerin.

Anläßlich des Erntedanktages 1943 er¬
richtete Gauleiter Wegener einen . Preis zur
Ehrung der schöpferischen bäuerlichen Lei¬
stung mit folgenden Worten:

4 „Um im Gau Weser -Ems die Iandwirt-
schaftliche Arbeit , das Schaffen auf dem
Lande , den Bauern und Landwirt, -die den
Hauptanteil unseres Gaues Weser -Ems
ausmachen , in ihrer Arbeit zu würdigen,
habe ich mich entschlossen , alle Jahre
künftig einen Preis zur Ehrung der
schöpferischen bäuerlichen Leistung zu
vergeben . Er soll über alle Zeit hinweg
künden von der Bewertung de ? Hofes
und seiner Bewohner . Unter Berücksich¬
tigung der menschlichen , biologischen
und sachlichen Verdienste wird unter
klarer Bewertung »der von der Natur un¬
terschiedlich gegebenen klimatischen
und bodenmäßigen Voraussetzungen ver¬
sucht werden , zu einer gerechten Beur¬
teilung zu kommen . Mit dieser Be¬
urteilung stehen wir im
Reiche bisher allein.  Ich glaube
aber , daß durch die auch von mir ein¬
gehend geprüften Möglichkeiten ein Sy¬
stem gefunden wurde , das allen Ver¬
schiedenheiten weitgehend gerecht wird
und somit der spätere Preisträger ohne
viel Neid und Mißgunst seiner Umge¬
bung Anerkennung findet ."

Nach dem Willen des Gauleiters soll zu¬
künftig neben die alljährliche Auszeich¬
nung schöpferischer Leistung in Schrifttum,
Musik und bildender Kunst die Ehrung der
schöpferischen bäuerlichen Leistung im Gau
Weser -Ems treten . Damit steht , der Land¬

mann als Kulturträger neben den Kultur¬
schaffenden des Nordseegaues in Würdi¬
gung seines Auftrages , die Voraus¬
setzungen  für alle anderen kulturellen
Leistungen zu schaffen . War es bisher all¬
gemein üblich , in  der Landwirtschaft Preise
zu vergeben für die Leistung eines beson¬
deren Betriebszweiges oder für gute Ablie¬
ferung irgendeines landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisses , so würdigt im Gegensatz hierzu
der Preis zur Ehrung der schöpferischen
bäuerlichen Leistung den Hof als Ein¬
heit.  Galt in liberalistischer Zeit der als

der Tüchtigste , der als Konjunkturraffer auf
den größten Reinertrag pochte , der seinen
Hof zur Farm machte , dem nicht der Bo¬
den , sondern das Geld das Heiligste war,
so stellen wir diesem Ideal vergangener
Zeit im Preis zur Ehrung der schöpferischen
bäuerlichen Leistung bewußt das Ideal
des Bäuerlichen  entgegen . Der Bauer
wird geehrt , der sein Land pfleglich bäuer¬
lich nutzt , der alle Kräfte des Hofes aufein¬
ander abstimmt und harmonisch entwickelt:
also jener Mjnn , der seine Eichen liebt
nicht des Holzes willen , der in den Tieren
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Hof Benlluge , der Sitz des ersten Trägers des Gauleiterpreises für die schöpferische bäuerliche Leistung.

Bremer HJ. erzählt vom Führerthing
Hundert Jungen und Mädel aus Bremen, (ausend aus dem gesamten Geble! Nordsee wuchsen in Georgsmarienhüffe iu einer

Führergemeinsdiaff zusammen, die weift, was sie will

Viehzwisdienzähiung am3. Juni
Am 3,- Juni findet auf Anordnung des

Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft eine Viehzwischenzählung statt,
die sich .auf die Ermittlung der Rinder -,
Schaf - und Schweinebestände erstreckt . Je¬
der Viehhalter muß sich darüber klar sein,
daß die Reichsregierung eine so umfang¬
reiche Zählung , die erheblichen Aufwand an
Zeit und Geldmitteln erfordert , jetzt im
Kriege nicht durchführen lassen würde,
wenn die Ergebnisse dieser Zählung nicht
als Grundlage wichtiger , kriegsernährungs¬
wirtschaftlicher Planungsmaßnahmen drin¬
gend benötigt würden . Darum muß von je¬
dem Viehhalter erwartet werden , daß er
sich über seinen Viehbestand vorher sorg¬
fältig vergewissert und am Zahltage absolut
genaue Angaben darüber macht . Die Anga¬
ben werden auch diesmal nachgeprüft.

Auf ein 25jähriges Bestehen kann heute
Hie Firma Turba,  Torfindustrie , Bremen,
zurückbiicken . Sie gehört als ein rein bre¬
misches Unternehmen zu den größten
Torfwerken  Deutschlands . Die Initiative
des jetzigen alleinigen Gesellschafters,
Anton Menke , ist es zu verdanken , daß
1937 ein Tochterunternehmen unter dem
Namen „Moo 'rverwertungs -GmbH ., Neustadt
a. Rübge ." gegründet wurde , wo ebenfalls
weit über 1500 Morgen Moor industriell
bewirtschaftet und später der Landwirt¬
schaft zugeführt werden.

Es wird verdunkelt von 21 .45 bis 4.30 Uhr
Mondaufgang : 14.20, Monduntergang : 2.20 Uhr

Als wir am Donnerstag , dem 25 . Mai , mit
Bannführer Jonny Segelken nach Georgs¬
marienhütte  bei Osnabrück , in den
südlichen Zipfel ünseres Gebietes fuhren,
freuten wir uns wie alle dafür ausgewählten
HJ .-Fiihrer und Mädelführerinnen , trotz
Bombenkrieg gemeinsam weiter in das We¬
sen unserer Partei einzudringen und zu ler¬
nen , wie wir unsere Kriegsaufgaben am be¬
sten bewältigen . Der Ort des Things am
Rande des Teutoburger Waldes brachte uns
die Bekanntschaft mit einem Teil unserer
Heimat , von dessen Schönheit viele zum er¬
sten Male etwas erfuhren . So stolz wir Bre¬
mer auf unsere Stadt sind , so fühlen wir uns
doch stets als Angehörige des ganzen gro¬
ßen , schönen Gaues Weser -Ems.

Trotz der durch starken Bombenschaden
im Osnabrücker Bereich entstandenen
Schwierigkeiten hatte die Bevölkerung in
einzigartiger Bereitwilligkeit unseren Mä¬
deln tadellose Privatquartiere - zur Verfü¬
gung gestellt . Sämtliche Jungen wohnten in
einem wunderbaren Zeltlager über dem Ort.

Eine Kundgebung in den frühen
Morgenstunden des Freitag

eröffnete fünf Tage tiefen Erlebens . In An¬
erkennung der kriegswichtigen Arbeit der
Bewegung waren auch von den Wehrwirt¬
schaftsbetrieben auf kurze Zeit Jungarbeiter
und -Angestellte freigegeben worden , um
die gegenwärtig besonders wichtigen Grund¬
gedanken des Nationalsozialismus neu auf¬
zunehmen . Die Eröffnungsfeierstunde , über
der unsere Hakenkreuzfahnen wehten , um¬
rahmten die besten Spielmannszüge und
Fanfarenzüge des Gebietes Nordsee , die vor
kurzem auf Grund des Musischen Wettbe¬
werbes ermittelt waren . Eine aus Mitglie¬
dern verschiedener Musikzüge zusammen¬
gestellte Kapelle spielte unsere Märsche.
Bürgermeister Schröder begrüßte uns im
Namen seiner Einwohnerschaft herzlich.
Unser Gebietsführer Willy Lohel  ver¬
pflichtete uns , das , was wir in den nächsten
fünf Tagen erleben sollten , weiterzugeben
und so alle Jungen und Mädel stark zu ma¬
chen in einer sauberen Haltung als treue
Mitkämpfer Adolf Hitlers.
Leibeserziehung und Wehrertüchtigung —
unter diesem Leitwort 'stand der erste Tag
des Führerthings . Daß sie von der Hitler-
Jugend als dem maßgeblichen Träger der
vormilitärischen Ausbildung stets gründlich
gepflegt werden , ist seit langem selbstver¬
ständlich . Eine sportlich kräftige Jugend
wird ihrem Vaterlande gerade in entschei-

7».Austauschkonzert in Biemen
. Am Dienstagabend hatten die ' Bremer
Musikfreunde . die Freude , im siebenten
Austauschabend des Gaues Weser -Ems
das Wilhelmshavener städtische
Orchester und seinen Dirigenten , Musik¬
direktor Alfred Hering,  zum erstenmal
hier zu hören . In ihm lernten wir einen
Orchesterleiter . kennen , der sich durch
seine hohen künstlerischen Qualitäten und
Vielseitige Tätigkeit nicht nur um die Ent¬
wicklung Wilhelmshavens zur Musikstadt,
Sondern über den engeren Rahmen hinaus
um die Musikpflege im Gau Weser -Ems
gerade während des Krieges große Ver¬
dienste erworben hat . An der Spitze seines
von ihm gegründeten Orchesters , das er im
Verlauf vbn sieben Jahren .zu einem lei¬
stungsfähigen und zuverlässigen Instrument
herangebildet 'Hat,' kann man die Dirigenten¬
persönlichkeit Alfred Herings klar erken¬
nen , Sein Musizieren ist durch höchste Ge¬
nauigkeit , Sachlichkeit und Geschlossenheit
gekennzeichnet , die sich auf den Klangkör¬
per überträgt und in der Ausgewogenheit
von Klang und Stil , von Glanz und rhyth¬
mischer Kraft in den Instrumentengruppan
auswirkt.

Im Mittelpunkt der Vortragfsolge stand
aus Anlaß des 75 . Geburtstages Hans Pfitz-
ners dessen Duo für Violine und Cello , ein
aus grüblerischen und melancholischen An¬

fängen zu inniger Eindringlichkeit sich lö¬
sendes Werk , dessen tieferen Gedanken¬
gängen und ."Schönheit Alfred Hering mit
Sorgfalt und Einfühlung nachspürt und sie
in klingendes Geschehen umsetzt . Konzert¬
meister Ulrich Westphal,  Violine , und
Heinz Decker,  Cello , trugen den an¬
spruchsvollen Solopart technisch und im
Ausdruck ausgezeichnet vor . Umrahmt
wurde das Tonstück des deutschen Meisters
von zwei genialen Schöpfungen ausländi¬
scher Komponisten , dem Concerto grosse
f-moll für Streicher des frühvollendeten her¬
vorragenden Vertreters der neapolitani¬
schen Schule , Baptista Pergolesi , das die
Vortragfsolge einleitete und den Streich¬
körper des Gastorchesters leistungsmäßig
auf bedeutender Höhe zeigte , und der Sin¬
fonie Nr .- 5 in c-moll , „Aus der neuen Welt"
von Dvorak , in der sich nach der Pause die
Klangdelikatesse des großen Orchesters be¬
währte , die aus einer Fülle eingänglicher
und volknaher Melodien und nicht zuletzt
aus der elastischen und energiegeladenen
Zeichensprache des Dirigenten Antrieb und
glanzvolle Entfaltungsmöglichkeiten emp¬
fing , besonders eindrucksstark in dem herr¬
lichen Largosatz . Die Hörer dankten Alfred
Hering und meinem Orchester mit begeister¬
ten Beifallskundgebungen,

, W i 11 E i 1 e r s.

denden Stunden viel mehr helfen können,
als solche .Jungen und Mädel , die die Hun¬
dertmeterbahn , die Weitsprunggruben und
das harte Training auf den anderen sport¬
lichen Gebieten nur von weitem gesehen
haben . Alle Jungen , die die Hitler -Jugend
mit 17 Jahren verlassen , kommen in den
Reichsarbeitsdienst . Deshalb sprach über
Aufbau , Organisation , Kriegsarbeit des
RAD . Generalarbeitsführer von zur
L o y e . ^ -Untersturmführer Ben 'der  von
der Reichsführung hielt ein Referat über
das Thema „Pflug und Schwert ". Er wußte
die Jungen und Mädel in seiner kernigen
Art an Hand von geschichtlichen Ereig¬
nissen wundervoll zu interessieren und
ihnen die Bindung von Bauernarbeit an Sol¬
datenkampf und - umgekehrt vor Augen zu
führen . Hauptbannführer Abelbeck,
Chef des Amtes für Leibeserziehung in un¬
serer Reichsjugendführung , sprach über den
HJ .-Stil in Leibeserziehung und Wehr-
ertüchtigung . Er rief die Führer und Füh-
rerinnen auf , alles zu tun , um den Sport
auch in,alle Dörfer hineinzutragen , um der
Jugend Ausgleich für schweres körper¬
liches Arbeiten zu geben . Trotz der schlech¬
ten Witterungslage trieben .wir an diesem
Tage tüchtig Sport -und maßen uns auf der
Wehrkampfbahn . Zum Abschluß des Tages
•zeigte Bannführer M e d a u , der intematioc
nal bekannte Leiter der Reichsgymnastik¬
schule des BDM . mit mehreren seiner Schü¬
lerinnen , wie aus der Verbindung von Mu¬
sik , Gymnastik und modernem Geist schöne
Haltung und Anmut zu Allgemeingut des,
deutschen Mädels im BDM .-Werk „Glaube
und Schönheit " wird . Die Vorführung
wurde begeistert aufgenommen und von den
Mädeln an den folgenden Tagen gleich in
die eigene Praxis umgesetzt.

Am zweiten Tage , der der
weltanschaulichen Schulung

gehörte , sprach der kommissarische Gau¬
schulungsleiter Lehmhuis  über Rasse,
Lebensraum und Lebenskampf . Wir wurden
von neuem davon überzeugt , daß diese drei
Säulen im Leben eines Volkes grundent¬
scheidend für den ewigen Bestand Deutsch¬
lands sind . Wenn wir anderes Gedankengut
für wichtiger halten , ist es um die Macht
und den Fortbestand des Reiches geschehen.
Daß das in Untergang endet , zeigte der
Redner an vielen geschichtlichen Beispie¬
len . Die BDM .-Amtsreferentin Dr. Henriette
Wäsche  sprach zu den Jungen und Mä¬
deln von der Haltung der deutschen Frau
und gegenüber der deutschen Frau . Die
Gaufrauenschaftsleiterin M ö h r i n g brachte
den Mädelführerinnen die Aufgabe der
NS .-Frauenschaft nahe . Zur Krönung dieses
Tages , der uns viel Neues und Bleibendes
gab , packte uns Oberbannführer Gries-
m e y e r,  Chef des Amtes weltanschauliche
Schulung in der Reichsjugendführung , mit
einem Bericht über den Kampf für die Frei¬
heit des deutschen Volkes . Seine klaren
und radikalen Leitsätze über die Hinter¬
gründe und die Hauptelemente arteigenen
Ringens upi innere Freiheit und äußere
Freiheit machten uns stark , die Meinung,
der Bewegung festzuhalten gegenüber je¬
dem , der uns anders beeinflussen will , Wir
dankten dem Oberbannführer mit donnern¬
dem Beifall.

Der Pfingstsonntag versammelte die Lager¬
mannschaft und die Mädel auf der Thing¬
stätte im Walde zur Morgenfeier . Feierlich
erklang nach hellem Fanfarenruf und dem
Klang der Landsknechtstrommeln die Musik,
und unsere von der Hitlerjugend zu allen
Gliederungen und zur Wehrmacht gegange¬
nen Lieder stiegen hoch . Der Kreisleiter
sprach zu uns von dem Stil unseres deut¬
schen Lebens.

Jugend und Beruf
Diesen Leitfaden hatten Gebietsführer

Lohel und die Gebietsmädelfiihrerin Suse
Nebel -Löffler dem dritten Tage gegeben.
Landesbauernführer Groeneveld  stellte
uns einmal unsere Sicherung der Ernährung
vor Augen gegenüber der schlechten Lage
im vorigen Weltkrieg . Dann rückte er das
Bauerntum mit seinen schönen und inter - ,

essanten Einzel -Berufszweigen ins Licht . Wir
wollen , nun alles daransetzen , um nicht nur
bäuerliche Jugend dem Lande zu erhalten,
sondern auch den Grundsatz den Städtern
nahebringen , daß Sippen , die auf sich halten,
seit jeher nach eigenem Grund und Boden
auf dem Lande streben . Der Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront , unser Kamerad
Seiler,  hatte sich die Grundsätze der Be¬
rufsausbildung und richtigen Berufswahl als
Thema gewählt . Wir lernten dabei zugleich,
wie die Deutsche Arbeitsfront an die Stelle
kleinlichen Gewerkschaftskampfes um Ein-
zelinteressen ein großes , nationales Sozial¬
werk modernster Prägung errichtete . Der an¬
schließend das Wort nehmende Oberbann¬
führer Winter,  Chef des Amtes Bauern¬
tum und Landdienst der Reichsjugendfüh¬
rung , brachte uns vor allen Dingen den
Landdienst der Hitler -Jugend nahe und
mahnte uns , den Vorsprung der anderen
Gebiete hier eiligst aufznholen.

Am Abend brachte uns die Mädelspiel¬
schar der Meller Hitler -Jugend eine halbe
Stunde fröhliches Singen und das beim Mu¬
sischen Wettstreit ausgezeichnete Märchen¬
spiel „Die Prinzessin auf der Erbse ". Der
große Beifall war den Spielscharmädeln ver¬
dienter Dank.

Kulturelles Schaffen!
Unter diesem Motto stand der vierte Tag.

Ueber die Geschichte des Raumes zwischen
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heit , die erst durch die Uebernahme deis ‘,"fw ßauernkultur ii
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Bauen im Hitler -Reich . Eine FrontschwesterV“ =aßen auf der gr.
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Vier erlebnisreiche herrliche Tage wareijlierGro e n e v e 1d um
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trägen hatten unsere Jungen und Mädelte pjeiSchar Cloppenbur
eifrig Sport getrieben , um die besten Mann̂ .̂ Erde . schaJ
schäften der Banne zu ermitteln . Auch der̂ Grundton der Feier.
BannBremen  hatte gute Leistungen auf-V, ^ Hitler-Jugend spr
zuweisen . Er war als größter Bann des Ge¬
bietes Nordsee auch mit besonders vielen Gebietsführer Lohel

Führern und Führerinnen anmarschiert, unĉ j der  Veranstaltung,
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3 C ,7 " * a n d. hält — W s c h tJ, Reichsnährstandund
erschallte überall im Wechsel mit dem lUjiiuentierte, indem er ai
shgen Sprechchor : „Binnen und bitei.. ler Landwirtschaftslehr.
Bremer Klutenl Schon am zweiten Tagt-, des bäuerlichen Na<
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Das Essen , von Wehrmachtsköchen Deutschland die
reitet , schmeckte vorzüglich . Wenn es Alars3  bat, die er seit jeher
gab , waren wir schnellstens m begueraeSMemfillirerJacquesG r o e
und hundertprozentig sicheren Bunkern,

Der Gauleiter kommt!
So kam der* letzte Tag heran , zu dem wir

unserenGauleiter  erwarteten . Er kam
zusammen mit dem Oberbefehlshaber der
Nordsee , Admiral Förste.  Zuerst sprach
der Admiral zu uns wie ein Freund und
Kamerad , ganz einfach und doch ganz groß 1
Was uns daran ankntipfen ’d unser Gauleitei
sagte , war die Uebertragung des soldati¬
schen Wesens auf die Politik . Der Gaulei¬
ter sorgte -dafür , daß der Wille des Füh¬
rers auch unser Wille bleibt . Als uns der
Gauleiter erzählte , wie er selbst von dem
Augenblick an , da er zur Schule gekommen
war , ständig von dem deutschen Kampf be¬
rührt wurde , merkten wir , daß wir nicht
anders als er sein können , und daß er wie¬
der uns mi.t ganzem Herzen versteht . So
ein Idealist muß jeder HJ .-Führer werden!
Was er uns sagte : Am Anfang steht der
überzeugte  Mensch , ist bestimmt wahr,
und wir wollen immer wieder versuchen,
Jungen und Mädel wirklich innerlich für
uns zu gewinnen.

Zum Nachmittag dieses letzten Tages , der
dem Leitwort

Führertum
diente , war auch der Stellvertretende Gau¬
leiter Joel  gekommen , um die letzten
sportlichen Ausscheidungen -zu beobachten.
Den Siegern war der Händedruck ihres
Gauleiters , des Admirals und des Gebiets¬
führers schönste Anerkennung.

Am Abend traten die Lagereinheiten an,
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nen darzulegen . Auch die Hauptmädelfül 1 as  landv
rerin Suse Nebel - Löffler  sprach fein
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zeit von heute . Unsere Hitler -Jugend-Flagcjers de Valeras, Cosnra-.fi

-er hoch am Mast vor dem HJ.-Her11-Farmer«■ ‘tonale
De Vi

aber hoch am Mast
blähte sich plötzlich
wehte.

,p —' ' wwayidvt

im Abendwind ual fariamenbsüzfatl° naIe
.3® Vors

Zum letzten Male wurde dann im ZeRi 10 Sitze unenwL ^
lager unten die Lagerflagge eingeholt . VoniederwaM . . ßdengesichert. Di

e Regierung de Vher dankte der Gebietsführer von Melle- dje dje
Wittlage dem Kreisleiter Helmut s e ' ergibt si“ch T“ s v
und dem Bürgermeister Schröder  upi Ergebnis, Der w6* 3 au
überreichte ihnen schöne ErinnerungsurkuMen Haupt»wort j lnis, -er
den . Sie hatten sich aufopfernd eingese Neuwahl err»’ r»
damit die Jugend des Gaues sich hier un *V'reuod unanta'fu na®
im Osnabrücker Zipfel recht wohlfühlte . ‘'f;®edie ReoiomStbare  Mel
Gebietsführer faßte den Grundgedanken ihrer M. n? Y?7. aDe
Thinoc nnr <Vi' einmal ■zusammen ; 3US o % n, 1 Druck‘; BUlra,itat g

der Briten 9ÜI

Übungsschießen der Flak-Artillerie
Heute von 12.30-bis 14 Uhr findet in dem durch

folgende Punkte begrenzten Raume: Seehausen —
Hasenbüren — Altenesch — Schönemoor — Dwo-
berg — Hasbergen — Seehausen , sowie von 15
bis 16.30 Uhr in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume: Huchting — Seckenhausen —
Ristedt — Nordwohlde — Gr. Ringmar — Win¬
kelsett — Hockensberg — Klein -Henstedt — An-
nenheide — Huchting ein Uebungssehießen der
Flakartillerie statt.

Die Kreisstelle des Deutschen Roten Kreuzes
hat neue Telefonanschlüsse : Geschäftszimmer,
Osterdeich 69, 4 42 64) Abteilufig I weibl ., Oster¬
deich 69, 4 42 56; Nachforschungsstelle , Oster-
deich 69, 4 64 21; Krankentransport (Aerztchaus
Kohlhokerstr. 28) 2 18 31; Sanitätswache Haapt-
bahnhof 2 63 80.

Unter dem Hoheilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute 19.30 Uhr, Aula
Humboldstr. 183, erster Schießausbildungsabend

Things noch ' einmal zusammen : a
jungen Garde und den alten  rs "t; braucht?
zis wird die Angriffsfront e6% par,'
blldetl  ^ fl8te di
_ _ .| '?|Sit2ende 1n Uber nur

Warte der WurdePP0siti .onsfür sämtliche Pol. Leiter und
mngen.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Heute «, ^ ^ew cihlt.
20 Uhr, Schuleder Zellen 3 und 4 um

iuld am R0m .
iimiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiini iinoi|lllllllll lllllllinlW:»jl|1.1. jUnj “ *« 011

Neue Stoffe?
Jawohl Ao> alte" SP.ncsto";

[> w Gegen
nn!!iD'®ck *e wendet

den

Sachen »vdenMue Slo| e Brittain C'16.n P <Aus neuen bto"e" uei, t_ .Aus neuen —
Wasche umfertigt*!

*1 . 0

Sammlung1944. ^ VOQ^
hatten

Spinnstoff -, Wäscha - uw*
Kleläorsa (nn>'un9 1944

die
|K ®Seri

Auf j " e Ot
>932 hsL der  Abr

16 ysA ‘für i? Ch

immnmnininnmtmmM niinnriffr ,,*,ll“l,,|irlltiruul

wigerstraße . Teilnahme aller Parteigenosse , ÜtfeJj'"* 'Rollte.
Parteigenossinnen der Zellen. Zeile»VWetär ,leß Üch

Ortsgruppe Howisch. Heute 20 unr, '
leitersitzung in der Geschäftsstelle.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

